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i Sieben Marine an einem tag/ vrSn-e im Negierungsviertel/ flustralienhaus getroffen

ö0 englische Nugreuge abgeschossen
Svoo ronnen-Oampfer in vrand geworfen/ London erneut erfolgreich bombardier»

Berlin,  18 . September.
Unsere Fliegerverbände griffen am heutigen Tage Docks und Speicheranlagen von London

wiederum erfolgreich mit Bomben an. Hierbei entwickelten sich heftige Lustkämpfe» in deren
Verlauf der Gegner z. Z. über 6» Flugzeuge verloren hat. 26 eigene Flugzeuge werden vermißt.
Außerdem griff die Luftwaffe einen Geleitzug vor der englischenOstküste an und warf hierbei
ein Handelsschiff von
belegt.

8666 BRT . in Brand. Der Hafen von Dover wurde erneut mit Bomben

!
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Am Sonntag wiederholten sich über London die heftigen
Lustangrisse vom Sonnabend , aus denen hervorgeht , dah die
englische Jagdwafse jetzt die Verteidigung der Hauptstadt
über deren Dächern selbst durchführen mutz. Am Sonnabend¬
nachmittag wurden 50 Flugzeuge über dem Stadtkern im
Gefecht beobachtet . Die Engländer gaben die üblichen ver¬
zerrten Darstellungen und behaupten , deutsche Luststriitkräste
..abgedrängt " oder „zur Rückkehr gezwungen " zu haben . Selbst
dir englischen Berichte vermitteln jedoch den Eindruck , dah
die Ausklärungs - und Vorbereitungsaufgaben , die diesen deut¬
schen Einfliigen bei Hellem Tageslicht gestellt worden waren,
in aller Systematik durchgeführt wurden und daß die Eng¬
länder . wenn gelegentlich die deutschen Kampfflugzeuge dring¬
licheren Aufgaben nachgehen als dem Vombenwersen . sehr
unrecht daran tun , stolz einen Sieg zu verkünden.

Helfe in flrgenlinien insammengedrochen
Die loyale Haltung der Deutschen

im argentinischen Territorium Misiones ausdrücklich bestätigt
Berlin . 15. September.

Auf Druck deutschfeindlicher Elemente sind vor mehreren
Monaten verleumderische Anklagen gegen die im argentini¬
schen Territorium Misiones lebenden Deutschen wegen politi¬
scher Umtriebe erhoben worden . Es erfolgten mehrere Ver¬
haftungen und Untersuchungen durch die argentinischen Be¬
hörden . Die völlige Haltlosigkeit der erhobenen Vorwürfe hat
sich nunmehr herausgestellt . Am Freitag gab das argentinische
Innenministerium ein amtliches Kommunique bekannt , wel¬
ches den vom Innenminister Culaeciati angeforderten Bericht
des Gouverneurs von Misiones, . Romagna , zu dieser Ange¬
legenheit enthält.

Der Gouverneur stellt darin ausdrücklich die loyale Hal¬
tung der Deutschen in Misiones fest. Polizeikommissare , Män¬
ner , die das unbedingte Vertrauen der Regierung genießen,
hatten den Auftrag erhalten , allen Denunzierungen nachzu¬
gehen.

Die sehr vagen Anschuldigungen haben sich als völlig unbe¬
gründet erwiesen . Auch die Haussuchungen bei den Angeklag¬
ten haben nicht den geringsten Anhaltspunkt dafür ergeben,
daß die Betressenden gegen die Landesgesetze verstoßen haben.
Nur in einem belanglosen Fall ist die Untersuchung noch nicht
abgeschlossen. Jedoch darf erwartet werden , daß auch hier
die Sinnlosigkeit der Anschuldigungen in Kürze klargestellt
wird.

Damit ist die uferlose Hetze der letzten Wochen genau so
zusammengebrochen wie seinerzeit die Verleumdungskampagne
in Patagonien und Uruguay.

In der Nacht zum Sonntag gelang es deutschen Abteilun¬
gen wieder , genau so wie am Tage und in der Nacht zuvor,
bis über das Innere der Stadt einzudringen , trotz des viel
gepriesenen Sperrfeuers , das sich die Engländer so viel kosten
lassen und das in der Nacht zum Sonntag erstmalig wieder
durch eine größere Ballonsperre unterstützt wurde , wobei es
sich nach ihren Darstellungen um sehr Hochsliegende Ballons
handelte , aus die sie nicht minder hvchsliegende Hoffnungen
setzen. Daß der Nachtalarm diesmal ,,schon" 354 Uhr mor¬
gens englischer Zeit (454 Uhr deutscher Zeit ) beendet war,
war ein magerer Trost nach all den Alarmen der beiden
letzten Tage.

Am Sonnabend hatte London nicht weniger als 7 Alarme,
von denen mehrere einige Stunden lang andauerten . Neutrale
Berichte sagen , daß die deutschen Aktionen offenbar vor allein
dazu dienten , die Widerstandskraft der Verteidigungsanlagen
längs eines großen Teiles der Südostküste auszuproben . Nach
einer Reutermeldung wurden Bomben ain Sonnabendabend
„unweit einer Brücke " bei London abgeworfen . In der neun¬
ten Abendstunde , als gerade ein Alarm abgeblasen war , über¬
querte ein sehr schnelles deutsches Flugzeug in geringer Höhe
die Londoner City . Ueber den Vororten der Hauptstadt wur¬
den viele Bomben abgeworfen und hierbei Verkehrs - und Ver¬
teidigungsanlagen getrosten . Nach englischen Darstellungen
lag hier das Schwergewicht der deutschen Angrisse . Sperr-
ballone wurden auch über Nordwestengland abgeschossen, wo¬

bei sogar nach englischen Eingeständnissen „ernste Schäden
an Jndustriegebäuden " und zahlreiche Opser zu beklagen
waren.

In London riefen deutsche Bomben Brände in und nah«
dem Negierungsviertel hervor , so am Trasalgar Square , wo
die Nelsonsäule steht. Getroffen wurde u. a. das Siidajrika-
und das Australienhaus . wo Vertreter dieser Dominions
ihren Sitz haben . Am Abend gingen die Londoner schon sehr
früh in die Schutzräume . Allgemein wurde nach der „un¬
heimlichen Ruhe " der Abendstunden ein großer Bomben¬
angriff für Mitternacht erwartet . Wirklich sehte, nachdem es
abends mehrere Alarme gegeben hatte , kurz nach Mitternacht
der deutsche Hauptangriff ein . Nach neutralen Berichten wa¬
ren bereits während des Spätabends im Westen und Osten
der Hauptstadt Brände in größerer Entfernung zu beobachten.

feierlicher kinfug deskeichsoerwesers in kolossvar
Budapest . 15. September

Die Feierlichkeiten aus Anlaß der Rückgliederung Sieben¬
bürgens fanden ihren Höhepunkt in dem feierlichen Einzug
des Reichsverwesers.

Ministerpräsident Teleki begrüßte den Reichsverweser im
Namen der gesamten ungarischen Nation . Dem Ungartum
der heimgekehrten Gebiete sprach er den Dank des Volkes für
sein tapferes Ausharren aus . Nach weiteren Begrüßungsreden
ergriff der Reichsvcrweser Horthh das Wort . In seiner An¬
sprache gedachte er der jahrhundertelangen , nicht aus eigener
Schuld heraufbeschworenen Leiden der Ungarnation , die an
der Schwelle von Orient und Okzident im Kampfe fast ver¬
blutete , während die glücklicheren Völker Europas wuchsen
und gediehen.

Ver-ellungsansrlffe auf kngland fortgesetzt
Z0 ländliche flu-reuse abgeschossen—20. tustsseg von oberleulnantMüncheberg

Berlin,  15 . September.
Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt bekannt:
„Verbände der Luftwaffe setzten trotz bedeckten Wet¬

ters auch am 14. und in der Nacht zum 15. September
die Vergeltungsangrifse gegen kriegswichtige Ziele in
Mittel - und Siidengland mit Schwerpunktauf London
fort, Im Raum der britischen Hauptstadt erhielten
Dock- und Hasenanlagen Treffer. Der Hafen von Liver¬
pool und das Walzwerkvon Warrington sowie mehrere
Flughäfen, Berkehrseinrichtungenund Hafenplätze im
Süden Englands wurden wirksam mit Bomben belegt.

Bei Angriffen auf Eeleitzüge gelang es» nördlich
Irlands ein Handelsschiff von 8666 BRT. zu ver¬
senken.

Ueber London entwickelten sich einige» für unsere
Jäger erfolgreiche Lustkämpse.

Der Gegner warf bei Nacht mit einzelnen Flug¬
zeugen in Belgien und Holland, sowie im westdeutschen
Grenzgebiet Bomben auf kleinere Orte und als ein¬
ziges militärisches Ziel auf ein Truppenlager. Sieben
Personen wurden getötet und 16 verletzt. Der ange¬
richtete Sachschadenist unbedeutend.

Fünf feindlicheFlugzeuge wurden durch Flakartillerie,
weitere 25 durch Jäger abgeschossen̂ Fünf eigene Flug¬
zeuge kehrten nicht zurück.

Oberleutnant Müncheberg  errang seinen 26. Lust
sieg.
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Uicheimliche Schäden in London
ein„vünkirchen der Zivilbevölkerung" — 70 vollalarme in einer Woche— Schwere Störungen in Wirtschaft und verketzr

Vertzöngnisvolle Verlustvertzöltniffe für kngland
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Iiv . Stockholm,  15 . September.
Die englische Hauptstadt hat , nach einer Statistik des Lon¬

doner Vertreters der „Dagens Nhheter " , in den 168 Stunden
der letzten Woche 70 Stunden Vollcklarm gehabt . Was ein
solcher Zustand bedeutet , liegt aus der Hand . besonders , wenn
man berücksichtigt, daß eine erhebliche Anzahl weiterer Stun¬
den , beispielsweise am Abend , von der Bevölkerung frei¬
willig in den Schutzräumen zugebracht werden und daß
Weitere an Ausräumungsarbeiten gewandt werden müssen.
Der schwedische Journalist gibt der letzten Woche den Namen
„Das Diinkirchen der englischen Zivilbevölkerung " — eine
Ausdrucksweise , die mit den von ihm selbst wiedergegebenen
optimistischen Londoner Parolen wenig übereinstimmt . Er
belegt sie mit Andeutungen darüber , daß die Praxis der
Luftangriffe viele materielle Mängel aufgedeckt habe , die in
der Vorbereitungsperiode hätten ausgefüllt werden können,
wenn die Behörden vorausblickend genug gewesen wären , tzr
beruft sich dabei aus die schwerste Kritik englischer Zeitun¬
gen. beispielsweise an der Schutzraummisere in Tastend.
Dort sind jetzt trotz Verbotes Untergrundbahnstationen in
Benutzung genommen worden . Auch die Beschränkung der
Hilfe für die Bombenopser und ganz aus die private Mild-
tätigkeit löst Kritik und vielfaches Verlangen nach Initiative
der Regierung aus.

Die Unterbringungs -, Verpslegungs - und Verkehrsprobleme
sind es, auf die die neutralen Anspielungen über Mängel
Wohl am meisten abzielen . Der „ Dagens -Nyheter '-Vertreter
bezeichnet eine gewisse Störung im Verkehrsleben als unver¬
meidbar und widerlegt damit die englischen Behauptungen,
als sei alles in schönster Ordnung , weil ein Teil der Om¬
nibusse weiter verkehrt . Er ist sogar mutig genug , noch
einen weiteren sehr ernsten Gesahrensaktor zu nennen : die
nicht nur Physische Abkämpsung der englischen Jagdwafse.
die dauernd eingesetzt werden müsse, sondern auch ihre Aus¬
blutung durch tägliche Verluste . Selbst in den amtlichen
englischen Ziffern wittert dieser neutrale Beobachter einen
Gesahrenfaktor . Er setzte voraus — wobei er die Gesälscht-
heit der englischen Ziffern scharf andeutet — daß die Jäger-
verluste gleich groß seien — was weitaus zu günstig für die
Engländer gesehen ist, aber ihre eigenen Prahlereien schwer
entwertet . Bei Fortdauer dieses Verlustvcrhiiltnisses und in¬
folge der deutschen zahlenmäßigen Ucberlegenheit würden , so
fagt er, dir deutschen Bomber früher oder später ohne ernste

Störungen über England operieren können . Im Gegensatz
zur amtlichen Londoner Berichterstattung hält es dieser
Schwede offensichtlich für notwendig , seine heimische Oesfent-
lichkeit auf eine solche Entwicklung allmählich vorzubereiten.

'AnVereichrvediiche BeobachteLondon  bestätigen seine
Angaben . So meldet der Londoner Vertreter d'er ^i7Stvckholms
Tidningen ". viele Verkehrsmittel haben aufgehört , viele Häu¬
ser sind zerstört , sogar in der inneren Stadt , und der Scha¬
den ist, wenn man ihn auch yur als isoliertes Phänomen
betrachte , unheimlich . Das ganze Land rings um die Themse
liege in Brandqualm - gehimt und längs des Flusses liege
Hans neben .Haus irck Ruinen . Die deutschen ' Bomber rich¬
teten , so meldet er, ach Spnnabend . sogar ihre Angrisse gegen
einen Konvoi in der »Themse . Materiell seien die Schäden
sehr groß . wenn auch noch nicht katastrophal.

Der Londoner Vertreter von „Svenska Dagbladed " vergleicht
London mit Barcelona und Warschau : „London sieht an
manchen Stellen jetzt weit schlimmer aus als Barcelona , als
ich diese Stadt nach den vielen Bombardements besuchte und
Personen , die daS Bombardement Warschaus miterlebten,
sagen , daß Londons Erfahrungen während der letzten Wochen
hinter den Erlebnissen der Polnischen Hauptstadt nicht zurück¬
stehen ." Die Zusuhr an Gas , Wasser und Elektrizität ist viel¬
fach gestört und gleiches gilt vom Telephonverkehr , Westend
ist an jedem Abend jetzt eine verödete Stadt , Die Befürch¬
tungen der Regierung gehen , wie andere neutrale Berichte er¬
kennen lassen , vor allem aus ein panikartiges Verlassen der
Stadt durch die Bevölkerung , deren Flüchtlingsslröm « dann
die englischen Truppenbewegungen erheblich stören könnten.

Die dänisch « Sonntagspresse . die eine Bilanz über die 10-
tiigige Bergeltungsgktion der deutschen Luftwaffe bringt,
kommt zu dem Schluß , daß London zwischen dem Schicksal
der Städte Paris und Warschau zu wählen habe . Die Blät¬
ter beschäftigen sich mit den Leiden der Zivilbevölkerung
und weisen darauf hin . daß diese die Folgen der verbrecheri¬
schen Politik ihrer Regierung zu tragen habe . „Berlinske
Tidende " unterstreicht , daß sich die deutschen Operationen ge¬
gen die militärischen Ziele in London richteten , wo die engli¬
sche Kriegsindustrie konzentriert sei. 43 bis 48 Prozent des
Gesamtimports Englands werde über den Themsehasen ge¬
leitet . Zugleich werde dex^ dritte Teil des Lustwaffcnpoten-
tials vom Grotz -Londoner Jndustriebezirk gestellt . Das skan¬
dinavische Telegrammbüro berichtet , daß die englische Regie¬
rung drastisch « Maßnahmen ergreife , um die Masscnslucht
aus der Hauptstadt auszuhalten . Scharfe Strafen würden

angedroht , salls weitere Personen die Stadt verlassen . Am
Wochenende war der Strom von Flüchtlingen trotz dieser
Drohung nicht auszuhalten.

Eine „fundamentale" Sorge Londons
Aus London wurde gemelbet . orau Lrjlirchteh ^ daß die St .-

Pauls -Kathedrale , ein nationales Denkmal der Engländer .̂
einstürzen werde , weil eine deutsche Fliegerbombe mit Zei^
zünder in die Nähe der Kathedrale gefallen sei. Wieder ein¬
mal sollen die Deutschen verantwortlich gemacht werden,
wenn die Kathedrale einstürzt . Es ist eine altbekannte Tat¬
sache. wie auch jetzt von Londoner Korrespondenten der Uni¬
ted Preß betont wird . daß die Kathedrale sehr schlecht fun¬
diert ist . Der Autobusverkehr ist schon seit Jahren in den
um die Kathedrale führenden Straßen gesperrt , weil das
Fundament der Kathedrale schon diese Erschütterung nicht
mehr aushält . Wenn also Einsturzgefahrt beobachtet wird,
so ist das nicht die Folge der deutschen Fliegerbomben , son¬
dern eine alte fundamentale Sorge der Londoner Bevölke¬
rung.

Die englische Postverwaltung hat am Sonnabend öffentlich
dazu aufgefordert , sich des öffentlichen Telephon - und Tele¬
graphennetzes nur noch in dringendsten Fällen zu. bedienen.
Diese Mahnung bezog sich nicht nur aus das Gebiet von
London , sondern auf ganz Britannien . Man muß daraus
schließen , daß auch zahlreiche Kabelleitungen der Post zer¬
stört worden sind.

Neutrale Journalisten stellen sest, daß London am Frei¬
tag überhaupt nur im Zustande des Luftalarmes gelebt habe.
40 000 Menschen seien am Wochenende mit Aufräumungs-
arbeiten beschäftigt gewesen . Auch die englische Flak habe
große Beschädigungen in London angerichtet . Zwischen der
City und den meisten Vorstädten sei der Verkehr ganz oder
teilweise lahmgelegt . Die Verbindung zwischen London und
Liverpool sei unterbrochen.

Einen besonders „herzlichen " Empfang hatte ein Kontin¬
gent der kanadischen Truppen zu verzeichnen , das dieser
Tage in England eingetroffen ist . Im gleichen Augenblick,
als die kanadische Abteilung ausgeladen war und den Marsch
ins Lager antrat , begrüßte sie als erster Willkomm aus engli¬
schem Boden das Heulen der Alarmsirenen . Es war dies
das erste Mal , daß sie von der Tätigkeit deutscher Flieger
über England hörten — bestimmt aber nicht das letzte Mal!

st. V . Stockholm , 15 . September.
Im Oberhaus hat es gebrannt , neben- dem Palast

d'es Königs und in Downingstreet . Uoberall nur mit
geringeren Schäden, versteht sich. Die Engländer be¬
herrschen die Kunst des siegreichen Rückzuges und des
Feuerlöschens. Sie löschen nicht bloß mit Wasser, son¬
dern notfalls mit Papier . Da, wo es sich um Dinge
handelt , die schwerer ersetzbar waren als die verstaubte
Pracht des Oberhauses oder die Akten in Downingstreet,
da waren selbst die Bemühungen der Londoner Feuer¬
wehr und des Jnformationsministeriums umsonst: Bei
den riesigen Oellagern an der unteren Themse, den
Gaswerken, die vorher überall das häßliche Häuser¬
meer wie klobige Pilze überragten , in jenen Docks, wo
der Reichtum eines Handels aufgestapelt lag, aus dem
die Londoner Plutokraten die beste Stütze ihrer Macht
zogen.

In allen diesen Fällen wurde ebenfalls fast immer
zunächst „geringer materieller Schaden" gemeldet.
Eigentlich richteten sich die deutschen Bomben, den eng¬
lischen Darstellungen zufolge, ja stets nur gegen Kir¬
chen, Entbindungsheime oder Kinderkrankenhäuser.
Jeden , der die englischeHauptstadt kennt, wird es über¬
raschen, daß sie ausgerechnet an den letztgenannten In¬
stituten eine solche Fülle haben soll. Glücklicherweise
haben neutrale Berichte aus London, ehe die große
Stockung im Telegramm - und Nachrichtenverkehr ein¬
trat , nach der plötzlichalle Meldungen so einförmig und
rosarot gefärbt wurden , ein recht anschauliches Bild
über die wahren Wirkungen der deutschen Aktion ge¬
geben. Sie bestätigen durchaus die Beobachtungen und
Photos der deutschen Aufklärungsflugzeuge , deren gut¬
gezielte Aufnahmen selbst in der „neutralsten " Presse
(„Dagens Nyheter ", Stockholm) die verwunderte Be¬
merkung auslösten, von der Luft sähen die Wirkungen
„ansehnlicher" aus als sie von London geschildert
würden.

Wenn es im Buckingham-Palast einschlug, aber hier
wirklich kein größerer Schaden angerichtet wurde als
an der Cchloßfassadeund an Fensterscheiben, so werden
die deutschen „Barbaren " das ihren Bomben keines¬
wegs übelnehmen. Wenn das Königsschloß von einem
gleichen Schicksal betroffen worden wäre , wie es die
Engländer Goethes Gartenhaus oder dem Branden¬
burger Tor und dem Reichstag bereitet haben, so hätte
das den König wenig wundernehmen können. Ganz
abgesehen davon, daß er ja Soldat , sogar Feldmarschail
und als Gehilfe Churchills mitverantwortlich für dessen
Kriegspokitik ist. Außerdem weiß Georg VI. ja sicher
recht gut, in welch gefährlicher Nachbarschaft sein Schloß
sich befindet. Es ist den plutokratischen Geschäftemachern
und Kriegsgewinnlern vorbehalten geblieben, die ganze
Hauptstadt ihres Landes in ejnem solchen Durcheinander
von .Speichern, Baracken und Kirchen, Docks und prole¬
tarischen Elendsvierteln zu halten , daß es schon hohe An¬
forderungen an die Zieltechnik deutscher Flugzeuge
stellt, sich beim Anflug auf Oeltanks oder Kasernen ^
mitten durch Sperrfeuer oder Ballone immer an mili¬
tärische Ziele zu halten . " Das unendliche Häusermeer
dieser Stadt ist auch militärisch derart durchsetzt, daß
kaum noch Unterschiede zu machen sind.

Unmittelbar neben Schloß Buckingham, im Hydepark
und im St . James Park , konnte man schon am Abend
der letzten Augusttage 1939 Zelte und Sandsackstellungen
von Flakgeschützenund Ballonen sehen. Kasernengebäüde
und Truppeybaracken, Munition ?- und Vrennstofflager
hier wie an zahlreichen anderen Brennpunkten der
Stadt , Flak- und Scheinwerferpositionen bis hinaus in
die Heide- und Grünflächen zwischen den vornehmen
Westvorstädten, deren Villenbesitzer die bedenklicheNach¬
barschaft allzu lange als smarte Bereicherung des Land¬
schaftsbildes betrachtet haben. Im Osten aber schon
damals eine auffällige Bernachlässigung in bezug auf
Sicherheits - und Schutzanlagen für die Bevölkerung, die
sich inzwischen fürchterlich gerächt hat.

Wie selbst schwedische Berichte aus London betonten,
haben die Bewohner odr Elendsviertel neben den Docks
und Fabriken es vor allem ihrer eigenen Regierung zu
danken, wenn hier bei den Bränden viele Opfer zu
beklagen waren . Sie sielen sicher nicht so sehr unter
den Bomben als unter dem Wüten der Flammen von
allen Seiten . Wer nur einmal durch Dock-Lane ge-

Vnsor VasS8sp »oyoL
Die deutschen Flieger schössen wiederum am gestrigen
Tage 60 Flugzeuge über England ab.
Die italienischen Truppen überschritten die ägyptische
Grenze mit Stnrmbataillonen und Flugzeugen.
General Antonescu gab die Bildung des neuen rumäni¬
schen Kabinetts bekannt.
Die Kölner Messe wurde gestern mit einer Rede von
Staatssekretär Dr . Landfried eröffnet.
Auf einer Saarbrückener Großkundgebung feierten Reichs¬
minister Dr . Todt und Gauleiter Bürstet den Westwall
als ewiges Zeichen deutschen Wehrwillens.
Das kommende Wochenende steht im Zeichen der 1. Reichs-
straßensammlnng für das Kriegswinterhilsswerk 1940/41.
In Turin gewann Deutschland den Leichtathletik -Länder-
kamps gegen Italien 94,5:83,5.
Die deutsche Nationalmannschaft siegte im Fntzball -Länder-
spiel in Preßburg gegen die Slowakei 1:0.
Der Reichssportfiihrer erließ einen Ausruf für die erste
Reichsstraßensammlung zum 2. Kriegs -WHW.
In der Bremer Kampfbahn unterlag Werder gegen Ein-
tracht -Braunschweig 1:5.



'V

»t -K.

SSL!

Ski»

W!

IM

wandert ist mit ihren endlosen Reihen vollgepfropfterSpeicher und Lagerhäuser, aus denen es nach den Ge¬
würzen und dem Schweitz der ganzen Welt roch, durchjene schmalen lichtlosen Gassen, in denen die Flammen
von der einen zur anderen Seite hinüberspringeit muh¬
ten , wenn es erst mal richtig zu brennen begann, in
denen plötzlich zwischen Fabriken und Speichermauern
die kleinen ruhigen Prolerarierhiitten eingepreht waren,
wrrd sich vorstellen können, was die Feuersbriinste be¬
deuten muhten, mit denen die Schlacht um London ihren
Anfang nahm. Sicherlich zu Recht wurden sie mit dem
fürchterlichen Brand verglichen, der im September 1666die mittelalterliche Stadt verheerte und damals 13 WO
Häuser in Asche legte.

Dah in anderer Hinsicht Abwehr- und Schutzvor¬
kehrungen derart ausgebaut worden sind, um der Fe¬
stung ein Aushallen über mehr als einen Sturm zu
ermöglichen, ist klar, wenn man bedenkt, dah Ereignissewie die jetzigen Angriffe seit mehr als einem vollen
Jahr erwartet und dah alle Vorbereitungen darauf zu¬
geschnitten waren . In der Nacht unserer Abreise am
26. August 1939, also bereits tagelang vor Kriegs¬
ausbruch, kam der Luftschutzwart unserer Strahe spät
herein und verlangte aufgeregt rigorose Verdunkelung
„für den Fall , dah Ihre Landsleüte heute nacht noch
kommen." Unter dem Kriege selbst ist London na¬
türlich vollends in ein einziges Wider¬
st and szeNtrum des Luftkrieges verwan¬delt  worden.

Am Ausgang kann trotzdem nicht der geringste Zwei¬fel bestehen. Die Bomben aus Downingstreet waren
nicht nur eine äußerst beredte Antwort auf das , was
englisch eFlieger  seit einem Jahr der deut¬
schen Zivilbevölkerung angetan  haben . Wo¬
bei die Antwort  sich nicht an die gleichen Leute in
London, sondern an die wirklich Verantwort¬
lichen  richtet , noch nicht in Form des endgültigen
Strafgerichtes , nur als Ankündigung des Kommenen.
Deutschland hat noch längst nicht alle seine Karten im
Spiel , das weih heute jedermann . Sie waren aber ein
unmißverständliches Zeichen dafür , dah die Stürme dem
Kernpunkt der belagerten Festung nahen.

Die Beherrscher Londons verkünden demgegenüber,
England werde aushalten bis zum Letzten und die
Stimmung in der Hauptstadt sei ausgezeichnet. Sie sind
sich und der Welt solche Erklärungen um so mehr schul¬
dig, als sie damit bisher auf Kosten anderer nur allzu
freigebig waren . Madrid , Warschau, Rotterdam — von
Brüssel und Paris ganz zu schweigen— sie alle leisteten,wie London damals eifrig verbreitete . Widerstand bis
zum Letzten und würden den Ansturm der Belagerer
zunichte machen. Kein Wunder , wenn neutrale Beob¬
achter jetzt Vergleiche anstellen und düster bis zum Ende
ausspinnen.

ölvckwunsäides siitirers
zum Unabköngl-Kettsiag Mexikos

Berlin , 15. September.
Der Führer hat dem Präsidenten von Meriko zum Ilnab-

hängigkeitstag drahtlich seine Glückwünsche übermittelt.

Italiener überschritten flegyptens örenze
ffngkiff mit Sturmbataillonen—Heftige kämpfe—Nächtliches vombardement auf Malta- veitischer

Kreuzer schwer beschädigt
Rom»  18. September.

Der italienische Wehrmachtsbericht vom Sonntaghat folgenden Wortlaut:
„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt: Inder Eyrenaila haben unsere vorgeschobenen Abteilun¬

gen die Grenze überschritten und lebhafte Kämpfe ge¬gen feindliche Kräfte aufgenommen. Unsere Luftwaffe
nimmt aktiv teil, indem sie durch Bombardements und
im Tiefslug feindliche Ansammlungen von Kraftfahr¬zeugen angreift. Zwei feindliche Flugzeuge vom Älen«Heim-Tqp sind abgeschossen worden.Bei Malta find das Arsenal von Valletta und der
Wasserflughafen von Talafrana einem neuerlichen
nächtlichen Bombardement»unterzogen worden. Trotzder ungünstigen Witterungsverhältnisse sind alle Zielevoll getroffen worden.

Im östlichen Mittelmeer sind feindliche Seestreit¬kräfte neuerdings von unseren Fliegern erreicht und
bombardiert worden. Alle unsere Flugzeuge sind zuihren Stützpunkten zurückgekehrt.

Im Indischen Ozean konnte ein britischer Illvvv»Tonnen-Kreuzer, der von einer unserer Luftsormationbombardiert, getroffen und ernsthaft beschädigt wurde,nur langsam und mit stark abgesunkenem Heck dieFahrt fortsetzen.
Der Feind hat in Nordafrika nächtliche Luftangriffe

durchgeführt und dabei Brandbomben auf Bomba ohnedas geringste Ergebnis abgeworfen. In Jtalirnisch-
Ostafrika hat der Feind Luftangriffe gegen die ganzeZone zwischen Asmara und Adi Ugri unternommenund dabei einen Toten und einen Verwundeten unter
den Eingeborenen sowie leichten Sachschaden an einer
Siedlung verursacht."

In Rom wurde am Sonntagmittag erstmalig amtlich be¬
kanntgegeben , daß die Borhuten der bisher an der Cyrenaika
konzentrierten Armee Marschall Grazianis die ägyptischeGrenze überschritten haben und in schwere Kämpfe mit eng¬
lischen Truppen verwickelt find . Italienische Tiesangrisssslieger
und Bomber unterstützen wirksam den Vormarsch , da durch
ihre Aktion der Zersprengung und Zertrümmerung der eng¬
lischen motorisierten Verbände die Ausgabe der italienischen
Cturmbataillone erleichtert wird.

Die Kämpfe im Westen Aeghptens finden im Küstengebiet
in der Steppe statt , die in ihrem Charakter etwa der Mar-
marika -StepPe in der Ost-Cyrenaika entspricht , und südlich
davon in den Wüsten des libyschen Steppenplateaus steht.
Die gewaltigen Schwierigkeiten , die in diesem Gelände zu
überwinden sind, werden durch die Tatsache verdeutlicht , daß
der Vorstoß in ein Gebiet geht , das etwa der Größe Bayerns
entspricht , aber wenig mehr als 8ü Wasserstellen und Oasen
auszuweisen hat . Die englischen Stützpunkte Sollum , Sidi
Barani und Marsa Matrnk sind die Ziele der italienischen
Truppen . Sollum ist von dem lybischcn Grenzpunkt Amseat
einzusehen und nur zwei Kilometer von der Grenze ent»

Nan an - en seind!
ffeulsche Schnellbooislottllleversenkt jiinf seinvliche Handelsschiffe und Zerstörer

(Von KiieAsbeiiciitol ' Herboit Xolte)
vdlS . . . . . 15 . September . (PL)

Die deutsche Schncllbootflottille versenkte in der Nacht zum
5. September an der englischen Ostküste aus einem Geleitzug
heraus süns bewaffnete Dampfer mit insgesamt 39 999 To.
und einen modernen Zerstörer . Damit haben die Schnell¬
boote eindeutiger als je zuvor den Beweis erbracht , daß es
ihnen möglich ist, im osscnen Sceraum crsolgrcich zu operie¬
ren und Englands Flotte auch dort anzugreisen , wo sie
sich bisher vor den Moskitos sicher glaubte . Um so höher ist
deshalb dieser neue Schncllbootersolg zu werten , der wieder
beweist , daß diese Masse in der Hand schncidiaer Flottille, >-
chess und Kommandanten ein Faktor ist, mit dem Groß¬
britannien rechnen mutz, weil er immer wieder überraschend
und entscheidend eingesetzt wird.

Am Abend des 4. September läuft aus einem Stützpunkt
eine Schnellbootflottille zu einer neuen Unternehmung aus.
Nacht für Nacht haben auch diese Flottillen in den letzten
Wochen im Kanal gestanden und die Gcleitznge angegrifsen
und vernichtet , die diesen sür England lebenswichtigen See¬
weg passierten . An diesem Septemberabend hat eine der
Flottillen eine neue Ausgabe . Während im Kanal andere
Boote in dieser Nacht dasür sorgten , daß die Ueberwachung
dieses Weges keine Unterbrechung erleidet , stoßt sie weit vor
ins offene Meer . Stunde um Stunde geht bereits der Marsch.
Die Nacht ist angebrochen , in deren Schutz ein starker engli¬
scher Gcleitzug an der Ostküste entlang seinen Weg nimmt,
um in der Morgendämmerung einen Hasen zu erreichen.
Mehrere Zerstörer sichern den Konvoi , und jeder einzelne
Dampfer ist dazu noch wehrhaft gemacht durch einige Ge¬
schütze, denn England braucht die wertvolle Ladung jedes
einzelnen dieser Dampfer notwendiger denn je. Da ist z. B.
der große Tanker , 12 999 Tonnen , fast bis an die Scheuer¬
leiste liegt er im Wasser.

„Schatten voraus ! Kreise an !" In dem Augenblick , da einer
der Tchnellbootskommandanten diese Meldungen an den Flot-
tillenches gibt , ist die tvdliäie Gesahr über den Geleitzug ge¬
kommen — trotz des Zerstörerschutzes , Blitzschnell geht jetzt
alles vor sich. Ringsum werden Iveitere Schatten ausgemacht,
und Sekncchen später steht es fest, daß dieser Geleitzug einer
der fettesten Brocken ist . der je vor die Rohre von Schnell¬
booten kam. Hier heißt es setzt die dicksten Dampfer auszu¬
suchen. Torpedos herausjagen und dann den nächsten Dampfer
anzuspringen.

Noch hat niemand im Geleitzug die Schnellboote gesehen,
als zum letztenmal in dieser Nacht einer der Kommandanten

den Befehl gibt : „Backbordrohrl Achtung ! Backbordrohr los !"
Für einen kurzen Augenblick ist die Blasenbahn im Wasser zusehen, und Sekunden später ist ein 8999-Tonnen -Tampser auf
Tiefe gegangen . Im gleichen Augenblick geht noch zweimaldas Dröhnen von Detonationen durch die Nacht als Beweis,
daß zwei weitere Boote erfolgreich angegrifsen haben . Ein
l8 999-Tonnen -Tanker und ein weiterer 8999-Tonnen -Tamp-
ser fahren nicht mehr für England!

Während es dem Fnhrerboot gelingt , noch einen zweiten
Angriff unbemerkt zu sichren und einen 5099-Tonnen -DamPfer
zu versenken , ist man aus den übrigen Dampfern jetzt wach¬
geworden . In wilden Zickzackknrsen versuchen die Reste des
Geleitzuges zu entkommen . Doch noch geben die Schnellboote
den Kamps nicht aus . Das Schnellboot , das den ersten erfolg¬
reichen Schuß abgab , kommt dem als Schatten vor dem Boot
lausenden Dampfer aus . dessen Besatzung nun versucht , mit
den Geschützen den Angreifer abzuwehren . „MG .s besetzen!
Fenererlanbnis !" befiehlt der Kommandant . Da prasseln schon
die Garben dem Dampser entgegen . Jeder Feuerstoß sitzt
Denen da drüben an den Kanonen aber vergeht die Lust zum
Schießen . Es ist, als ob sie ahnen , daß es kein Entrinnen gibt,
wenn dentsche Schnellboote angreifen . Immer dichter kommt
das Boot dem Gegner aus . Tann springt der Aal ins Wasser,
und ,,Wnmm " sagt es noch einmal.

Der fünfte Dampfer , ein 6999-Tonner , hat seine letzte Fahrtbeendet.
Ebenso unerwartet wie für die Dampfer ist dieser Schnell-

bvvtangriss auch sür die Begleitzerstvrer gekommen . Während
die Boote schon mitten hineingestoßen sind in den Konvoi,
während schon die ersten Detonationen die Lust erzittern,
fahren sie noch weit abgesetzt ihre Sicherung . Da ereilt auch
einen von ihnen das Schicksal. Einer der Kommandanten —
vor kurzem erst hat er sein Boot erhalten und heute hat er
seine erste Feindberührung — entdeckt ihn . Schmunzelnd reibt
er sich die Hände und meint , zu seiner Nummer 1 gewandt:
..Der kommt uns sür den Anfang gerade recht !" Im lchnei-
digen Angriff wie er es in der Schulslottills geübt hat.
läuft er aus den Gegner zu, löst den Torpedo , bevor dieser
ihn ausgemacht hat . Einer der modernsten englischen Zerstörer
wird keinen Geleitzug mehr sichern . Auf dem Grund des
Meeres liegt er riehen den Dampfern , die seinem Schutz an¬
vertraut waren und die er doch nicht zu schützen vermochte.
Die übrigen Zerstörer aber ziehen es vor . sich selbst in Sicher¬
heit zn bringen .In hoher Fahrt lausen sie, verfolgt von den
kläalichcn Resten eines einst stolzen Geleitznges , davon.

Churchill aber wird aus dieser Nacht gelernt haben , daß
es auch an der Ostküste keinen Schutz mehr vor den deutschen
Schnellbooten gibt.

fernt . Sidi Barani befindet sich 79 Kilometer weiter östlich.
Bis zum englischen Hauptsiiitzpunkt Marsa Matrnk sind 299
Kilometer zu überwinden , während die Entfernung nach
Alerandria noch 399 Kilometer , darunter größtenteils Wüsten-
gebiet beträgtl

Bei allen drei Punkten handele es sich ursprünglich um
kleine ägyptische Dörfer mit wenig mehr als einigen hundert
Einwohnern , die kümmerlich genug von Fischfang , Viehzucht
und Teppichwirkern lebten . Die Dörfer wurden ab 1935 z»
See - und Landstützpunkten ausgebaut und wurden als Basen
für U-Boote wichtig . Sollum wie Sidi Barani sind befestigt

Am stärksten aus-
der Bahn nach

,. . . ... .. . . wie Sidi -Barani
abhängig , wie sich auch in Marsa Matruk die englische Be¬
fehlsstelle sür das gesamte ägyptisch Westkttstengebiet und sür
die Posten und kleinen Forts im Steppenplatsau im Innernzu befinden . Große TreidstoMager , ' MiinitioysdepptS . und
Nachschublager machen Marsa Matruk zum wichtigsten Stütz¬
punkt der englischen Panzer - und Lustwaisenverbände in
Westägypten und damit zum bevorzugten Ziel italienischerBomber.

Die Zahl der englischen Truppen in Aegypten , die niederzu¬
kämpfen sind, wurde aus 89 999 Mann mit zahlreichen motori¬
sierten Verbänden geschätzt. In dieser Zahl sind 49 999 Neu¬
seeländer » nd Australier , 15 999 indische Hilsstruppcn und
Südafrikaner einbegriffen . Nach den letzten Informationen
wurden sie neuerdings durch neuseeländische und auftraUsche
Einheiten , die von Palästina nach Aegypten herbeiördcrt wur¬
den , verstärkt . Das Endziel eines Vorstoßes im Küstengebiet
wird durch Alexandria dargestellt , das — abgesehen von seiner
großen Bedeutung als Aeghptens größter Hasen — das Boll¬
werk Englands im Nahen Osten und der einzige modern aus¬
gebaute englische Krirgshasen in der Levante ist.

Sonera! flnkeneseudildeie sein Kabinett
Bukarest,  15 . September.

General AntoneScu hat sein Kabinett gebildet . Es besteht
aus folgenden Persönlichkeiten:

Ministerpräsident : General AntoneScu,  gleichzeitig Mi¬
nister für Landesverteidigung . In dem neugeschaffenen Mi¬
nisterium sind die bisherigen drei Ministerien für Landes¬
verteidigung , Rüstung und Luftfahrt und Marine zusammen¬
gefaßt . Als Nnterstaatssekretäre bleihen die bisherigen Un¬
terstaatssekretäre der drei Ministerien : General Dobre , Pan-
tazi , Jienescu.

Vizepräsident des Ministerrates : Horia Sima,  Komman¬
dant der Legionärenbewegnng . Innenminister :: General P e-
trovicescu (von der Legionärenbewegnng vorgeschlagen ).
Unterstaatssekretiir wie bisher Oberst R i u s ch a n a . Aus¬
wärtiges : Gesandter Michael Sturdza (Gesandter in Ko¬
penhagen und von den Legionären vorgeschlagen ). Wirt¬
schaft: Der bisherige Wirtschastsminister Leon  mit den
Unterstaatssekretären Dumitriue sür Petroleiimangelegenhei-
ten und GheorgheScn als Nnterstaatssekretär sür die evaku¬
ierte Bevölkerung aus den abgetretenen Gebieten (Legionär-
Kommandant ). Wirtschaftlicher Generalstab und Ministerium
sür die Koordination zwischen Wirtschaft und Finanzmini¬
sterium : Oberst Drag» mir (Chef der Wirtschastsabteilung
im großen Generalstab ). Finanzen : George Cretzianu  mit
den Unterstaatssekretären Papanage und Histrate Protopo-
poescu (sür Inventar , das bisherige Inveniarministerinm ist
ausgelöst ). Landwirtschastiß Ingenieur Maresch (ehemaliger
Direktor der Eisenbahnen und Angehöriger der Partei des
Ministerpräsidenten Margoliman ). Unterstaatssekretär Le-
moianu (Legionär ). Ministerium für Unterricht , Kunst und
Kultur : Professor Braileanu,  bisher Professor in Klau-
senburg und der Legionärenbewegnng nahestehend , von die¬
ser auch vorgeschlagen (in diesem Ministerium sind zwei Mi¬
nisterien vereinigt ). Justiz : Michael AntoneScu (Neffe
des Ministerpräsidenten ). Gesundheit und Arbeit : Iasin  -
schi (Legionärkommandant von Bukarest ). Verkehr ; Pom-
Piliu Nicolau (Professor am Politechnikum in Temes-
burg ).

Vor Westwall—Heiligtum des Kelches
Großkundgebung mit Reichsminister Dr . Todt und Gauleiter

Biirckel in Saarbrücken

ns/ . Neustadt,  15 . September.
Der Rhythmus der Arbeit erfüllt wieder Saarbrücken . Am

Sonntag ruhten jedoch die Hämmer , die säst vollzählige Be¬
völkerung der Stadt und viele Tausende Won der Grenze
des Saarlandes sanden sich zu einer Großkundgebung zu¬
sammen , die unter dem Geleitwort : „Wiedersehen am West¬
wall " stand . Die Partei und die Wehrmacht , die Organisa¬
tion Todt , Polizei , Technische Nothilse , die HJ . und DAF.
und nicht zuletzt das Heer der Westwallarbeitcr vereinten
sich mit der Bevölkerung zu glücklichen Feiern der Gemein¬
schaft, in deren Mittelpunkt eine Kundgebung aus dem histo¬
rischen Besreiungsseld stand , bei der neben Oberbürgermeister
Schwitzgebel ReichSminister Dr . Todt  und Ganleiter Josef
Biirckel  das Wort ergriffen.

kröffnung der kölner Messe
Staatssekretär Dr . Landsried über die Kraft der westdeutschen

Wirtschaft / Das Ziel der deutschen Wirtschaftspolitik
Köln,  15 . September

Zur Eröffnung der Kölner Messe hielt der Staatssekretär
des Reichswirtschastsministeriums Dr . Landsried eine Rede, in
der er aus die Bedeutung der Messe und besonders auf die un¬
gebrochene Kraft der westdeutschen Wirtschaft einging:

„Die Weltwirtschaft ist nicht nur in der Lagt ", so erklärte
Dr . Landfried , ,die Aufgaben des Krieges restlos zu erfüllen,
sondern sie ist auch für die großen Aufgaben , die nach dem
Kriege an sie herantreten werden intakt und gerüstet . Die
Erzeugnisse der westlichen Schwerindustrie , das schwarze Gold
der westfälischen und saarländischen Erde , die Aachener Tuche,
die Bergischen Messer und Feilen und die sonstigen Reprüsen-

um Äie Mull
Seine srau im vlutrmistlz erstochen

es . Linz,  15 . September
In einem Vorort von Linz hatte Ende Mai ein 48jähriger a

mehrfach vorbestrafter - Mann seine Frau mit 12 Stilettstichen r
getötet . In der jetzt stattgcsn »denen Verhandlung vor dem r
Landgericht wurde eindeutig festgestellt , daß der Mann seine ä
Frau jahrelang gequält hatte , bis sie sich von ihm abwandte »
und zu einem Liebhaber zog. Angeblich aus Eifersucht hat der ß
Verlassene Ehemann seine Frau zurückgewinnen wollen und «
ist auf deren Weigerung hin dann in einen Blutrausch Ver» »
fallen . In diesem Blnirausch will er die entsetzliche Tat bc- »
gangen haben . Die Zeugenaussagen ließen aber erkennen , daß ^er vorsätzlich handelte . Infolgedessen kam das Gericht zu dem r
Beschluß des Todesurteils nach dem Gewaltverbrcchergesetz,
das sofort wirksam wird.

oefüngnls lilr eine 0ergni1gungskatirt
rc>. Chcmnitz , 15. September

Als eine Unverschämtheit sondergleichen bezeichnete der
Staatsanwalt vor dem Amtsgericht zu Chcmnitz das Verhalten
des 40jährigen Erich Seisfert . Dieser hatt « während der Öfter --
seiertage mit seinem rotbewinkelten Geschästsnuto eine Fahrt
zn einer Kindtanfe bei seinem Better unternommen . Er tarnte
diese Fahrt , an der seine Frau als Patin des Kindes teilnahm,
sehr geschickt als Eeschästssahrt , indem er sich von seinem
Better einen Geschäftsbrief schreiben ließ . Altpapier und zehn
Kilo Kunsthonig , die Seifscrt in seinem Auto mitnahm,
waren Attribute der angeblichen Gesclzäftsfahrt . Als er kon¬
trolliert wurde , zeigte er dem Beamten den Bries , den dieser
behielt , da ihm die Sache verdächtig erschien . Am Nachmittag
sah dcr Bcamte dann den Kindtausszug aus der Kirche kom¬
men und wußte Bescheid. Vor Gericht wollte der Angeklagte,
der schon achtmal , darunter mit Zuchthaus vorbestraft ist,
seine Vergnügungsfahrt immer noch als reine Eeschästssahrt
hinstellen . Seisfert erhielt zwei Monate und sein Vetter einen
Monat Gefängnis.

Ilberelselger kommt ins Se'öngnls'
dsolr . Vorkum , 1b. September

In stockfinsterer Nacht wurden auf dcr Insel Vorkum ver-
schiedene Bewohner aus dem Heimweg überfallen , zu Boden s
geworfen und geschlagen. Als man den durch die Irisclstraßen st
gellenden Hilferufen nachging , fand man die Verletzten , die
erzählten , ein Mann habe sie aufgefordert , ihre Taschenlampe !!
zu löschen. Als sie nicht sofort der Aufforderung nachgckom-
men wären , seien sie überfallen und so übel zugerichtet worden . !

In dcr Gerichtsverhandlung in Aurich führte der Richter !'
aus , daß der Angeklagte wohl die Zeugen darauf hätte auf - ' !!-k
merksam machen können , daß ihre Taschenlampen nicht ge- ^
nügend abgedunkelt seien. Jedoch gegen die Bewohner so vor - ; -
zugehen und sie zu Boden zu schlagen , sei einfach unmöglich . :
Der Angeklagte mußte seinen Ilebereifer mit sechs Monaten ^
Gefängnis bezahlen . ' ^

LebensmiNelVlebstöHle mit SummlkandschuHen
«im. Magdeburg , 15. September

Im Sommer dieses Jahres suchte ein Einbrecher Schöne¬
becker Geschäfte heim , der Gummihandschuhe an den Händen , ,
Wurst , Zigaretten und Lebensmittel stahl . Bald wurde der
nächtliche Tibb von der Polizei gefaßt . Es handelte sich um '
den 1922 in Duisburg geborenen Heinz Fischer . Seine 19jäh-
rige Verlobte erklärte , sie wüßte daß der Junge nur ihr zu¬
liebe einen großen Teil seiner Einbrüche begangen habe.
Leichtsinnig und unbekümmert vergeudete Fischer mit seiner
Geliebten das Geld achtlos . Die Schwere seiner Taten ging
ihm während der Verhandlung vor dem Sondergericht auf.
Er war fassungslos , als der Vorsitzende ihm erklärte , daß er
nur wegen seines jugendlichen Alters an dcr Todesstrafe vor¬
beikomme. In Anbetracht des offenen Geständnisses und der
reumütigen Haltung «rtzielt er fünf Jahre Zikchthaus und
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte aus fünf Jahre.

Ueber 199 Pfund Steinpilze an einem Tage . Im Kreise
Salzwedel übertraf in diesem Jahr die Pilzernte alle Er¬
wartungen . Einige Sammler haben an einem Tage bis zu190 Pfund Steinpilze gesammelt . Ein Schüler hatte einen
Pilz im Gewicht von 749 Gramm , dcr vollkommen gesundwar , in seiner Sammlung.

kanten ihrer heimisck,en Wirtschaft werden ißren Weltruf be- ^
halten und jeder auch noch so gesteigerten Nachfrage im In-land und ' Ausland gewachsen sein ."

Hermann Stehe;ur lehren kuhs bestattet
Die Beisetzung in Habelschwcrdt

Habclschwcrdt , 15. September . sti
^Am Sonntag wurde der schlesischo Dichter Hermanns '.St ehr in seiner Geburtsstadt Habelschwcrdt unter großer ? '
Anteilnahme der Bevölkerung znr letzten Ruhe gebettet . ' Hans AEhristns Kaergel  sprach namens des Präsidenten derh
Reichsschrifttinnskaminer , Staatsrat Sans I o h st Worte des A
Gedenkens . Unter den Kranzspenden bemerkte man n . a . j
die der Reichsminister Dr . Goebbels und Rüst sowie des s
Reiihsführers Himmler . s

England sperrt die Einreise für Portugal . Die britische
Regierung hat sür Portugal die Einreise nach England bis
auf weiteres gesperrt.
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Im Dienste fürs Vaterland starb den
Fliegertod unser lieber Bruder und
Schwager,

Unteroffizier

Jnh . des Eisernen Kreuzes von 1939
im 26. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heine. Plümer und Frau»
Minna , geb. Röschen
Heine. Husheer und Frau,
Anni, geb. Plümer
Hermann Plümer und Frau»
Eretel , geb. Eruber
Hans -Erich Plümer und Frau,
Adele, geb. Eilers
und Angehörige.

Heute entschlief sanft und ruhig mein lieber,
guter Mann , Vater, ' Schwiegervater und Bru¬
der , unser herzensguter Großvater und Onkel

Julius Vierich
im Alter von 75 Jahren.
In tiefer Trauer:

Auguste Vierich, geb. Roedel
Hanni Lüdering, geb. Vierich
Dipl.-Jng. Wilhelm Lüdering
Helma Lüdering
Julius Lüdering» z. Z. im Felde
Hans Lüdering
Laura SpecketerWwe.»geb. Vierich
und Angehörige.

Bremen , 13. Sept . 1949, Bohnenstraße 4 b,
Opladen , Degesack.
Bon Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrnng erfolgte ich Bccrdigungs -Jn-
stitnt „N i c d c r s a chs e n ", Er . Ivhannis-
straße 170; zugedachte Blnmenspcndcn dorthin
erbeten.
Die Tranerseier findet am Dienstag , 1114 Uhr,
im Krematorium statt.
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.WDeutschland siegte im Lußball- ä̂nderkampf
vie Slowakei in preßburg0:1 unterlegen— Kundgebungdeutsch-slowakischer Freundschaft

I» Au einer Kundgebung deutsch-slowakischer Freundschaft gestaltete sich der dritte Fuschall -Länderkamds
' -SS'« '-- !!..'!--'ss^ .WWLW

sah man Innenminister Sans Mach , Landersverteidi-

Der regennaße Boden behinderte von Beginn an den Fluß
der Aktionen . Die Slowaken fanden sich zuerst und Jan es

lA-cZ kam sofort ins Gefecht. Aus der Gegenseite meisterte der lange
Reimann eine Bombe von Eppenhof.  Das Spiel gewann
immer mehr an Tempo und noch waren die Angriffe der Slo¬
waken gefährlicher , da auf unserer Seite die besten Absichten
an der starken Gegenwehr scheiterten . Nur selten kam erst «in
brauchbarer Ball in die vorderste Linie , so daß unsere Innen¬
stürmer auf dem schweren Boden gewaltig in Anspruch ge¬
nommen wurden . Brenzlig wurde es in der 15. Minute , als
Moog  den Ball verfehlte und Bolcek  rasch antrat . Janes
konnte jedoch fast aus der Torlinie mit dem Kopf klären.
Conen  war jetzt schon unser aktivster Stürmer . Er wirbelte
durch die Reihen der Gegner , ohne jedoch in klare Schuh¬
stellung zu kommen . Aus der Gegenseite ging alle Gefahr von
Luknar  aus , mit dem Janes  schwere Arbeit hatte . DaS
Spiel der Deutschen wurde allmählich planvoller , und in der

^5 Alinute kam, nachdem kurz vorher Janes  einen Freistoß
über die Latte geknallt hatte , die erste grüße Gelegenheit . Von
Eppenhof  gelangte der Ball über Hanemann zu I e -
linek,  doch klärte Rado dessen Schuß zur ersten Ecke. Es
folgte die zweite Ecke, und dann spielte sich Conen  wiederum
durch , aber unser Mittelstürmer wird von Vanak  gerammt
und seiner Aussichten beraubt . Der deutsche Angriss wurde
immer bedrohlicher , und Reimann  mußte sich Conen  in
den Schuß werfen und zur Ecke retten . Zwei Ecken folgten,
doch immer reichte es noch nicht zum längst fälligen deutschen
Führungstreffer.

Wie aus der Kanone geschossen eröffneten die Slowaken den
Kampf nach der Pause . Aber schon war Hanemann  vor
dem slowakischen Tor . Sein Schuß versehlt « jedoch um zivei
Meter das Tor . Ein weiterer Freistoß von Janes  brachte
lediglich eine neue Ecke, und auch ein herrliclzer Schuß des
jungen Wieners Jelinek  blieb ohne Erfolg . Der Angrisss-
geist der Slowaken zerbrach an dem glänzenden Spiel der
deutschen Abwehr , in der Janes ein unüberwindliches Boll¬
werk darstellte . Bei den Slowaken wurde Luknar  in die
Verbindung hineingenommen , während Földes  seinen Po¬
sten bezog und Arpas  die Führung im Angriff übernahm
und ständig allein durchzubrechen versuchte . Erst nach der 6.
und 7. Ecke kamen die Slowaken zur ersten Ecke. Wieder kam
Conen  an den beiden Berteidigern vorbei , sein Schuß wurde
von Reimann  zur 9. Ecke abgewehrt . Immer nachdrück¬
licher werden die deutschen Angriffe , und zeitweise sind die
Slowaken in ihre Hülste zurückgedrängt . Wieder schien ein
Erfolg unausbleiblich , doch Jelineks Schliß prallte von der
Querlatte ab.

In der 81. Minute wurde dann aber der Bann gebrochen.
Hanemann  schickte E p P e n h o f ins Tressen , dessen
Flanke stilgerecht hereinkam und Durek  nur wenige Blühe
hatte , aus kurzer Eiktfernung zum siegbringcndcn Tor ein-

- zuschießen. Beide Mannschaften waren nun stark abgekämpft,
I und es schien klar , daß dieser Tresser von entsäieideuder Be-

' rilj deutung war . In den restlichen SpielminÄen blieben die
Teutschen überlegen und gingen schließlich als glückliche Sie-

7 ger vom Felde.

NieLersrMen-Sonntags-Lußball
, ' Npch hat die Bereichsliga Niedersachsens Ruhe vor den

z schweren Punktkämpsen , aber die Mannschaften werden bereits
> in Begegnungen mit kampfstarken Gegnern erprobt und vor-
' bereitet . In Bremen trat der SV . Werder  in der Kampf¬

bahn gegen Eintracht Brannschweig  an , unterlag
aber den Blaugelben unverdient hoch mit 1:5 (0:1), da Nel z-
mann , Ziolkewitz  und Z h-in ner ersetzt werden
mußten  und nach dem Wechsel auch Mittelläufer Stür-

- me « verletzt ausschied.  Der für ihn einspringende
Jerr  vermochte Stürmer nie zu ersetzen. Braunschweigs

a.w - Erfolge resultierten aus dem Steilspiel und der Schubkraft
l der Stürmer , denn die Bremer Deckung wurde von Ende «,

Na ab  und Lach ner  immer wieder überlausen . Das ein-
js-fsM zige Gegentor Werders erzielte Tibuk sey. — In Osna-

"" " brück trafen sich der Bereichsmeister VfL . Osnabrück  und
Ä , der Deutsche Ermeister Hannover 96  in einem 2:2- (IN -)

Spiel . Diesen Kamps Hütten die Lsnabrücker gewinnen kvn-
' ' neu , denn sie hatten durchweg mehr vom Spiel und waren

i den Gästen in mancher Hinsicht klar überlegen , aber der
Sturm spielte viel zu weich, um sich gegen die entschlossen«

' 'iM und sichere Hintermannschaft der 96er durchsetzen zu können.
- -t Sievert  schoß den Führungstreffer der Hannoveraner,
^ N Hesse  glich für Osnabrück aus und buchte auch die 2:1-

Führung nach der Pause , aber trotz überlegenen Spiels der
: i Platzherren kam 96 Hannover durch Si -evert  kurz vor

t Schluß noch zum Ausgleich . — In Will ^ lmshaven spielt« 05
W i l h e l m s h a v e n gegen Schinkel  01 mit 6:0 (1:0)

. :>i einen hohen Sieg heraus , der sogar ohn« Barusfka und Feld-
ch F' 1» mann erfochten wurde . Die Schinkeler hatten nie etwas z»

bestellen und kamen aus der Verteidigung kaum heraus.
) Lorenz  schoß allein fünf Tore , einen Tresser buchte
; Schwenk.

Ucberraschüngen in den Ansstiegspieken . . .
In den beiden Kämpfen um den Aufstieg zur niedersäch-

-n !nfischen  Bereichsklasse gab es zwei Ueberraschnngen . In Celle
«: verstand es die Mannschaft des Nebelt rnpps stelle,

M H dem Favoriten 97 Osnabrück  mit einem 2:2-Nnentschieven

?'

Nr

einen sehr wichtigen Punkt abzunehmen . Die Osnabrück ««
konnten sich anscheinend mit dem Boden nicht abfinden und
ließen in der zwecken Halbzeit stark nach, während die Sol-
daten das bessere Stehvermögen aufbrachten . Nun müssen die
î nabrucker am Sonntag gegen Tura Gröpelingen
schon gewinnen , wenn sie aufsteigen wollen . Ein Nnentschic-
den Eicht nicht mehr ! Im zweiten Spiel schlug in der Süb-
ftallel 08 Schön in gen die 97er aus Hannover  sogar
in der Lemestadt mit 6:1, nachdem die ^Hannoveraner bei der
Pause noch mit 4:2 geführt hatten , dann aber mit nur zehn
Mann aushalten mußten . Das Ergebnis ist jedoch ohne Be¬
deutung , da hier 05 Göttingen bereits aufsteigt.

. ..  und Ueberraschungen in Bremen

Wer hätte das gedacht ! Der FB . Woltmershansen
unterliegt  auf eigenem Platz gegen den NDL.  mit 2:5
(1:5) ! Da muß doch den Pnsdorsern etwas in die Beine ge¬
fahren sein , denn bisher chat es am Weser -Pavillon doch noch
stets zu guten Ergebnissen und zumeist Siegen gegen die Llohd-
blauen gereicht . Die NDL .er gaben diesmal den Ton an,
waren schneller und schußfreudiger und verstanden es, jede
Gelegenheit auszuwerten . Für Woltmershausen eine lüttere
Sache . Auch die Sportfreunde  weinen einem kostbaren
Punkt nach , der gegen dSn VfL . Heme Hingen  auf dem
Kuhhirten verlorenging . Dabei mögen sich die Weinroten

Klare Entscheidungen brachten auch die übrigen Treffen .^ In
Recklinghausen konnte Niederrhein mit 10:5 (6i3) Westfalen
ausschalten , und in Mannheim wurde Bayern Pop Baden
mit 12:1 (5:2) geschlagen.

Polizei Hamburg schlagt Tura8:6
In Gröpelingen hatte Tura den Nordmarkmeister zu Gast

und muhte das schwere Spiel leider ohne Meyer durchstehen,
da letzterer in der Niedersnchscnelf in Königsberg mitspielen
mußte . Dem Turastnrm war damit der wuvfgcwaltige , geistige
Führer genommen , was sich im Spielverlauf deutlich zeigte.
Die Fünferreihe spielte teilweise zu engmaschig und unüber¬
sichtlich, um sich gegen die starke' Hamburger Deckung durch¬
setzen zu können . Läuferreihe und Hintermannschaft waren
dagegen gut und hielten diesen Hamburger Mannschaftsteilen
die Waage . Die Starke der Polizisten lag im Sturm , der
wendig und schnell, tadellos zusammenspielte und in Drösle
einen überragenden Mann hatte.

Das Spiel sah zunächst die Gäste teilweise leicht in Front,
doch konnte Coorßen im Anschluß an einen Strafwurf den
ersten Treffer erzielen , dem Müller , als ein Hamburger Ver¬
teidiger unglücklich hinfiel , ungehindert das zweite Tor hin¬
zufügte . Ein Strafwurf Gohlkes wurde von der „Mauer ", sür
Lüers im Bremer Tor unkontrollierbar , abgelenkt . 2 :11 Ein
tadelloser Angriff der Hamburger schloß mit einer unhaltbaren
Bombe des schußgewaltigen Halblinken Droste . Gleichstand
2 :2. Nach einem weiteren Tor durch Mester , das den Bre¬
mern erneut die Führung brachte , zeigte Lüers bei einigen
schweren Ballen ein glänzendes Können , doch mußt « er bald
darauf einen Ball Albrechts zum Ausgleich passieren lassen.
Ein weiteres Tor der Hamburger durch Droste und einen
Strafwurf , den wiederum Gohlkc verwandelte , stellten den
Pausenstand des bis hierhin ausgezeichneten Spieles her.
Nach dem Wiederanpfiff brach ein wvlkenbruchartiger Regen
herein , der das Spielfeld in wenigen Minuten vollkommen
aufweichte , so daß Ballkontrolle und Ballführen stark litten.
Zunächst schafften die Gröpelinger durch zwei durch Coorßen
und Mester verwandelte Straswürse den Ausgleich , und gegen
Mitte des zweiten Durchganges durch Müller erneut die Füh¬
rung . Wuchtige Hamburger Angriffe und der aufgeweichte
Platz brachten die Hintermannschaft der Turaner sichtlich
durcheinander . Ein schönes Durchspiel der Gäste endete mit
einem Prachttor des Hamburger Mittelstürmers , dem der
internationale Mittelläufer , der Hamburger Kühn , aus einer
Abseitsstellung heraus das 7:6 folgen ließ . Auf beiden Seiten

kin von Ksic!i88poslfüliksk' von Iscliammse un6 Ostsn
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wird der deutsche Sport eingesetzt. Meinen Kameraden und
Kameradinnen im Nationalsozialistischen Reichsbund für
Leibesübungen , in den Betriebssportgemeinschaften , in der
deutschen Jugend , in den Militär - und Polizcisportvereinen,
in den Post - und Reichsbahnsportvereinen , und wo immer
Sportsleute stehen mögen , ist dieser sie ehrende Auftrag im
höchsten Maße willkommen . Mit Begeisterung werden sie die
rote » Sammelbüchsen , die Wahrzeichen nationalsozialistischer
Gemeinschastssiirsorge , durch die Straßen der Städte und
Dörfer tragen . Und mit noch größerer Begeisterung werden
sie wie im frohen Wettstreit aus dem grünen Rasen oder
der Aschenbahn aus den Straßen und Plätzen Grotzdentschlands
einen Sieg im Einsatz für die Volksgemeinschaft anstreben.
Jede , auch die kleinste Gemeinschaft im weiten Reiche deut¬
scher Leibeserziehung und sportlichen Wettkampses wird da¬
bei sein . Der gute Ruf des deutschen^ Sports , daß er voll
Tatkraft und Zuverlässigkeit zur Stelle ist, wenn es völkischem
Einsatz gilt , wird sich, davon bin ich überzeugt , bewähren.

Der deutsche Sport hat aber auch das Recht, sich bei dieser
Gelegenheit einmal in der uneigennützigen Weise - an die
deutsche Oessentlichkeit zu wenden , die seinen Ausstieg und
seine großen nationalen und internationalen Leistungen im
Reiche Adolf . Hitlers seit Jahren mit Anteilnahme verfolgt.
Wenn die Millionen , die durch die Presse oder den Lautsprecher

die Berichte von den Ländcrkämpfen des deutschen Sports
und seine großen nationalen Ereignisse in höchster Spannung
miterlebt , ihren Gefühlen einmal einen Ausdruck der Dank¬
barkeit verleihen wollen , so mögen sie es hier tun , wo es
den ärmsten Volksgenossen zugute kommt . Ihre Spende in
die Hand des deutschen Sports hat einen tiefen Sinn , wird
doch auch aus ihr ein gesünderes , froheres und immer tat¬
kräftigeres Volk erwachsen , das die sozialen und rein körper¬
lichen Voraussetzungen zum Sportvolk mitbringt.

Von den unmittelbaren Anhängern des deutschen Sports,
die in gewaltiger Zahl seine treuen Gäste aus den Sport¬
stätten Grotzdentschlands sind und ihn Woche um Woche
unterstützen und wenigstens als Zuschauer das erleben , woran
sie aus irgendeinem Grunde nicht selbständig teilhaben können,
erwarte ich, daß sie mit gleicher Einsatzbereitschaft wie die
aktiven Sportsleute und Turner sich entweder zur Sammel¬
tätigkeit zur Verfügung stellen , oder aber durch ihr Opfer
beweisen , daß sie sich auch bei seinem sozialen Einsatz dem
Sport aufs engste verbunden fühlen.

So wird uns unser erster Start im nie ermüdenden
Kampfe des WHW . um das Volkswohl gelingen . Dem deut¬
schen Sport ist das Streben nach Leistung selbstverständlich;
möge es hier zu einer Höchstleistung führen.

. Seil unserem Führer!
gez. v. Tschammer und Osten , Neichssportführer.

trösten , denn leicht hätten es beide Punkte sein können , zu¬
mal Hemelingen beim Wechsel noch 2:1 führte . Man soll eben
nie einen Gegner unterschätzen ! VfL . Oldenburg und Bremer
Sportverein siegten weiter . Sie sind auch die Favoriten der
Stasfel . Der Bremer  SV . schlug aus eigenem Platz den
VsB . Komet  mit 3:1 (2:1) klarer , als es im Ergebnis zum
Ausdruck MnM ' und der ÄsL: O 'kdenbnrg  verwies dön
SV . Vegesack,  der als Neuling der Staffel noch kein Spiel
gewinnen konnte , mit 5:1 (3:0) sehr energisch in die Schran¬
ken. Vegesacks Verbleib in der 1. Klasse wird nicht von langer
Dauer sein . Der Club 96  gewann gegen Union  2 :1 sein
3. Punktspiel ; der Mittelstürmer schoß beide Tore . Ha¬
st e d t e r MTV.  1 spielte gegen AG . Weser 1 2:1 (0:0) ; 3.
— Weserslng 3 3:1; 1. Jungliga — AG . Weser 0:2; 1 A Jgd.

V2V . (letztere nicht angetreten ) ; 2A — Osterholz 1A 3:2;
3B — SZ . 1/75 1A 1:2; Osterholz 1 A und 1B kombiniert
gegen Werder 1B 6:2. — Arsten 1 — Lecste 1 12:2 (3:2) /
Arsten 2 — Focke-Wulf 5 4:0; Arsten 1 B Jgd . — Leeste 1 B
Jgd . 5:0; Arsten 1 C. Jgd . — Komet 1 C Jgd . 6:0.

Handball-Zwischenrunde um den fldlerpreis
Niedersachsen setzte sich erfolgreich durch!

Die Spiele im Handball um den Adlerprcis des Reichs-
sportsührers wurden mit der Zwischenrunde sortgesetzt . Die
wohl bedeutendste Begegnung fand dabei in Leipzig statt,
wo der Vorjahrssieger Sachsen zu einem verdienten 10:1-
(5:2)-Sieg über die Ostmark kam, Ein recht torreiches Tressen
gab es in Königsberg , wo die Niedersachsen  mit 17:11
(8:6) über die Ostpreußen triumphierten.

- rettet noch einmal der Pfosten , bevor durch Albrecht das
Schlußresnltat hergestellt werden konnte.

In Arbergen  lag der Platzvcrein gegen den mit star¬
kem Ersatz antretenden SV . Werder  10 Minuten vor
Schluß 9:0 (7:0) in Führung , als das Spiel einem Wolken-
brnch zum Opfer siel und abgebrochen werden mußte . Stern 1
gegen Arsten 1 14:5 (9:2). Stern war durch einige Urlauber
verstärkt und konnte durch überlegenes Stürmerspiel das Spiel
zu seinen Gunsten entscheiden . Stern 2 — Arsten 2 6 :6 (2:3).
Osterholz - Tenever 1 — Hastedt  1 5:11 (4:7). In
Osterholz entspann sich ein harter Kamps um die ersten
Punkte . Beide Mannschaften hatten das stärkste Aufgebot.
Innerhalb drei Minuten ging Hastedt in Führung und kam
durch schwere Dccknngssehlcr durch Osterholz aus 4 :1. Mit 7:4
sür Hastedt ging es in die Pause . Nach der Halbzeit wurde es
beiden Mannschaften durch den Regen sehr schwer gemacht.
Hastedt konnte das Resultat ständig weiter ausbauen und
Osterholz sogar mit 11:4 schlagen.

Die deutsche Tennismeisterin Ulla Nosenow erlitt in -der
Endrunde des Lido -Turniers in Mailand eine nicht ganz
erwartete Niederlage durch die Italienerin Gaviraghi . die
allerdings erst nach hartem Kampf 6:4, 2:6, 7:5 gewann . Im
Gemischten Doppel schieden Echninann/Nado 5:7, 5:7 gegen
Jnsits/Taroni im Viertelfinale aus.

Deutscher Geher -Rekord von Prehn . Das 20-Kilometer -Gehen
in Treptow endete mit einem großartigen Sieg des früheren
Deutschen Meisters Prehn , der mit 1:38:06,1 den seit 17 Jah¬
ren bestehenden deutschen Rekord des Berliners Hermann Mül¬
ler um 19,2 Sekunden unterbot.

Deutscher teichtachletiksieg über Italien
Heinz Irippe erreichte im Kugelstoßen Hekrod— Lanzi erzielte über 480m in 46,? Sek. Zrchresbestzeit

Im zweiten Leichtathletik -Länderkamps dieses Jahres zwischen Deutschland und dem befreundeten Italien im Mussolini-
Stadion zu Turin gab es erneut einen deutschen Sieg , der mit 94.5 zu 83,5 Punkten allerdings wesentlich knapper aus¬
fiel als im August in Stuttgart . Die Italiener haben in der Zwischenzeit ihre Mannschaft verstärkt , während Deutsch¬
land ohne den erkrankten Weltrekordmann Rudolf Harbig (Dresden ) antrat . Von den 19 Wettbewerben gewann Deutsch¬
land 11. Die 20 000 Zuschauer nahmen den Sieg der deutschen Freunde mit großem Beisall aus.

i 'I
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Pünktlich begann am Sonnabcndnachmittag im mustergültig
hergerichteten Mussolini -Stadion die Wettkampfsolge des ersten
Tages , bei der die deutsche Mannschaft bei weit günstigeren
Verhältnissen als in Helsinki zur vollen Entsaltung ihres
Könnens kam. — Nach einem Fehlstart von Gvnnelli kam
das Feld zum 2 0 0 - M e t c r - L a n f geschlossen ab . Meile-
rowlcz  hatte auf der zweiten Bahn hart mit den beiden
Italienern zu kämpfen und erst auf den letzten Nietern kam
er knapp vor Marin »? in Front . Die Zeit des Berliners von
21,5 Sekunden bedeutet deutsche Jahresbestleistung . — Zu
einem deutschen Doppelersvlg kam es im Stabhoch¬
sprung , wo Glötzner »nd Ha nnz Wickel  4 Meter
meisterten . Bei weiteren Versuchen über 4,10 Meter scheiterten
sie. Der beste Italiener war Romeo , der nur über 3,90 Meier
kam . — Die deutsche Ersolgsserie wurde im 400 - Meter-
Hürdenlauf  sortgesetzt . Bis zu Zweidrittel der Strecke war
der Italiener Colautti aus der Außenbahn am schnellsten.
Mahr und Brand  zusammen mit ' dein Italiener Fantone
lägen bis ins Ziel auf gleicher Höhe und kamen in der glei¬
chen Zeit von 54,3 Sekunden ein , während ColcNitti zurück¬
gefallen war . Das Kampsgericht verkündete Mahr vor Fan¬
tone und Brand als Sieger . — Ein mitreißendes » nd schönes
Rennen gab es über 5 000 Meter.  Die beiden Teutsche»

' Eitel und Eberlein lösten sich Runde sür Runde in der Füh¬
rung ab . Nur Beviacqua konnte führen , während Mastrvieniii
bereits nach vier Runden zurückgejallen war . Dicht beiein¬
ander erledigten die drei Länser ihre Ausgabe » nd erst im
Spurt sicherte sich Eitel  in I4 :5l,2 Minuten den Sieg vor
Italiens Meister Beviacqua in 14:52,2 und Eberlein in 14:52,4
Minuten . Der Münchener wurde von Beviacqua erst aus den

( letzten Metern niedergekämpft und aus den dritten Platz ver¬
wiesen . — Mit einer überragenden Leistung wartete im K u -
gelstoßen  der Berliner Heinz TriPPe  auf . Mit 16,60
Meter hatte er nicht nur den Sieg jederzeit sicher, sondern er
erreicht « mit dieser Leistung auch den deutschen und Europa-
Rekord von Hanns Woellke . Mit über 15 Nieter kam Bongen
auf den zweiten Platz , während die beiden Italiener unter
dieser Grenze blieben . — Einen großartigen Stassellaus zeig-

' ten die Italiener über 4X100 Meter.  Mit Gritti , Taelli,
' Niariani und Gonnelli siegten sie in der neuen Landcsrekvrd-

zeit von 40,6 Sekunden . Schenring , Mellervwicz , Neckermann
und Kersch mußten die Ilebcrlcgenheit der Gastgeber aner¬
kennen.

Ergebnisse des ersten Tages : 200 Meter : 1. Mellervwicz (D)
21,5 Sek .. 2. Mariani (I ) 2l,6 Sek .. 3. Gonnelli (I ) 21,6 Sek .,
4. Bönecke (D) 21,7 Sek . Stabhochsprung : 1. Glötzner (D) 4,00
Meter , 2. Haunzwickel (D) 4,00 Meter , 3. Romeo (I ) 3,90
Meter . 4. Bolciitti (I ) 3,60 Meter , 400-Meter -Hürden : I . Mahr

(T ) 54,3 Sek ., 2. Fantone (I ) 54,3 Sek ., 3. Brand (M 54,3 Sek .:
4. Colautti (I ) 56,2 Sek . 5000 Nieter : I . Eitel (D) 14:61,2
Minuten , 2. Beviacqua (I ) 14:52,2 Min ., 3. Eberlein (D)
14:52,4 Min ., 4. Mastroicnni (I ) 15:28,8 Min . Dreisprung:
l . Gleim (D ) 14,41 Meter , 2. Bettaglio (I ) 14,32 Mcter „ 3. Pie-
raeci (I ) 14,12 Meter , 4. Mähnert (D ) 13,89 Meter . Hammer¬
werfen : 1. Storch (D) 57,71 Meter , 2. Blast (D) 53,75 Meter.
3. Taddi (I ) 48,19 Nieter, , 4. Caickacalli (Jl 47,51 Meter.
800 Nieter : 1. Lanzi (I ) 1:50 Min ., 2. Brandscheit (D) 1:52.5
Min ., 3. Grau (T ) 1:54,4 Min ., 4. Domiiiii (I ) 1:57,9 Biin.
Kugelstoßen : 1. Trippe (D) 16,60 Meter , 2. Bongen (T ) 15,21
Nieter , 3. Prvsetl (I ) 14,95 Meter , 4. Bertocchi (I ) 14,50
Meter . 4X100 Meter : 1. Italien (Gritti . Taelli , Mariani.
Gonnelli ) 40,6 Sek ., 2. Deutschland (Tcheuring , Mellerowicz,
Neckermann , Kersch) 40,8 Sek . — Punkte : 49:35 sür Deutsch¬
land.

Während am Vortage das herrliche Stadion im Sonnen-
alanz erstrahlte , war der Himmel am Sonntag bedeckt. Gleich
beim ersten Wettbewerb , dem Rennen über 400 Meter,
kamen die Zuschauer in beste Stimmung . War doch am
Siege von Lanzi  nicht zu zweifeln , nachdem Weltrekord¬
mann Harbig dem Start fernbleiben mußte . Lanzi hacke
nach geiuiigeiiem Start aus der Innenbahn schon im Ziel¬
bogen den vor ihm liegenden Linnhoss erreicht und leicht
überlaufen . Mit großem Vvrspriing spurtete er die Gerade
entlang und gewann in der in diesem Jahre nur von dein
Amerikaner Belcher erzielten Zeit von 46,7 Sekunden , wo¬
mit er gleichzeitig seinen Landesrekord einstellte . Im Kamps
um den zweiten Platz ließ Linnhoss den Italiener Ferrassnti
mit 48,2 um zwei Zehntel Sekunden hinter sich, während
Ahrens mit dem gleichen Abstand folgte.

Zu einem schönen Ersolg gestaltete der Münchener Kaindl
das Rennen über 1500 ' Meter.  Nach anfänglicher Füh¬
rung von Kaindl sorgte Vitale dann für schnelle Fahrt,
und erst im Zielbogen ging der Münchener wieder an seinem
Gegner vorbei , um sicher mit 5 Meter Vorsprung zu ge¬
winnen . Giesen konnte den zweiten Italiener halten und
so noch den dritten Platz besetzen.

Mit einem italienischen Doppelersvlg endete der Weit-
spruwg.  Fast durchweg wurden bereits im ersten Durch¬
gang die größten Weiten erzielt ; nur Italiens Meister
Ma s fei verbesserte sich auf 7.36 Meter , womit er auch den
Sieg Vvr Pederzani sicher hatte . König und Glötzner kamen
gleichfalls über 7 Meter , vhne die Italiener gefährden zu
können . — Nur Zentimeter trennten die Läufer im Ziel über

.190 Meter , die der Berliner Mellerowicz  in 10,7 vor
Moiiti . Mariani und Kersch gewann , wobei sür alle die
gleiche Zeit gestoppt wurde . Unser Meister kämpfte sich um
Brustbreite zwischen den beiden Italienern nach vorn und
zerriß als Sieger das Band.

Die beiden deutschen Speerwerfer  Loose und Pcktvr
kamen schon im ersten Wurf über 60 Bieter und verbesserten
sich ständig . Loose  stellte den Sieg mit dem dritten
Wurf mit 63,85 Bieter sicher, während nur Vlicassina von
den Italienern noch die 66-Mcter -Grenze überwarf . — Zu
einem weiteren deutschen Sieg reichte es auch im Hoch-
sprung,  wo der Jenaer Nacke als einziger Teilnehmer
1,93 Meter schaffte, bei 1,96 Meter aber scheiterte . Schlegel,
der gesundheitlich nicht ganz auf dem Posten war , riß jedes¬
mal bei 1.90 Meter und teilte sich mit dem Italiener Cam-
Pagncr bei 1,85 Meter in den dritten Platz . — Als einziger
Werfer schlenderte Consolini  den D i S k u S über ' 50
Meter und hatte damit den Sieg sicher. Trippe und Wotapek
kamen jedesmal über die 45-Meter -Marke und hatten mit
48.50 bzw. 47,09 Meter die Plätze besetzt, während Ober¬
wegei: ohne genügendes Training unter 45 Meter blieb . —
Ueber 110 Meier Hürden  vergab Lettner bereits
beim Start seine Siegesaussichten . Er verlor sofort Meter
und kvnnte diesen Rückstand bei der Klasse des Italieners
Caldana  nicht mehr aufholen . Becker riß dreimal und
kam dadurch etwas aus dem Tritt . Der 10 000 - in - Laus
endete mit einer ziemlichen Ueberraschnng , gelang es doch
dem kleinen Italiener Beviacqua,  Spring und Haus-
hofer zu schlagen . Unser Nekordmann Spring ging schon krank
an den Start und kvnnte das Tempo des Italieners nicht
mithalten . Zunächst führte Haushofer , der dann Bianchi
vorbeilassen mußte . Aber der Italiener siel seinem eigenen
Tempo zum Opfer und siel aus den letzten Platz zurück.
Beviacqua machte sich von Syring und Haushofer srei und
vergrößerte seinen Vorsprung bis ins Ziel mehr und mehr.
Haushvfer konnte sogar den Wittenberger noch überlaufen
und den zweiten Platz erringen . — Auch die vier mal
400 - m - Staffel  kannten die Italiener  sür sich ent¬
scheiden. Wieland , Mayr . Linnhoss » nd Ahrens waren dem
italienischen Aufgebot mit Mlssoni . Ferrasuti , Doresccnzi und
Lanzi nicht gewachsen , so daß sich von Wechsel zu Wechsel
der Vorsprung vergrößerte und Lanzi als Schlußmann leich¬
tes Spiel hatte . Mit 3:12,2 erzielte dabei Italien die gleiche
Zeit , mit der die .Italiener in Stuttgart geschlagen blieben.

Ergebnisse am zweiten Tage . SPeerw » rf:  1 . Loose (D .)
63.85 Meter "; 3. Pektor (D.) 62,89 Meter ; 3. Vlicassina (I .)
60.30 Meter ; 4. Rossi (I .) 59 Meter . — 400 Meter:  I . .
Lanzi (I .) 46,7 ; 2. Linnhoss (D.) 48,2 ; 3. Ferrassnti (I .)
48,4; 4. Ahrens (D.) ' 48,6. — W e i t s P r n n g : 1. Massel
(I .) 7,36 Meter ; 2. Pederzani (I .) 7.25 Meter ; 3. König
(D .) 7,09 Nieter ; 4. Glötzner (D .) 7,03 Meter . — 1500
Meter:  1 . Kaindl (D.) 3:57.6; 2. Vitale (I .) 3:58,6 ; 3.
Giesen (D .) 4:60,0 ; 4. C. Bertocchi (I, ) 4:0l,8 . — 100 Me¬
ter:  1 . Mellerowicz (D .) 10,7; 2. Monti (I, ) 10,7; 3. Ma¬
riani (I .) 10,7; 4. Kersch (D.) 16,7. — H v ch s P r n n g:
I. Nacke (D.) 1,93 Meter ; 2. Donadoni (I .) 1,90 Meter ; 3.
Schlegel (D .) und 4. Campagne « (I .) je 1,85 Meter .— Dis¬
kuswurf:  1 . Consolini (I .) 50,24 Meter ; 2. Trippe (D .)
48.50 Meter ; 3. Wotapek (D.) 47.09 Meter ; 4. Oberweger
(I .) 44,24 Meter . — 119 Meter Hürden:  1 . Caldana
(I .) 14.9; 2. Leitner (D.) 14,9; 3. Eritale (I .) 14,9 ; 4. Becker
(D .) 15,0. — 1 0 9 0 9 Meter:  1 . Beviaqua (I .) 31:09.9; 2.
Haushvfer (D.) 31:38,9 ; 3. Syring (D.) 32:02,4; 4. Bianchi
(I .) 32:22,0. — 4 mal 4 0 0 Meter:  1 . Italien 3:12,8; 2.
Deutschland 3:15,6. Endergebnis:  1 . Deutschland 94,5
Punkte , 2. Italien 83,5 Punkte.

Lußball im Reich
Meisterschaftsspiele in den Bereichen

Ostpreußen : VsB . Königsberg — Preußen Mlawa 2:1, LTV.
Richthofen Neukuhren — Prussia Samt 2:1, SV . Jnsterburg
— ReichIb . Königsberg 6:3, Freya Memel — Rasensp . Preuß.
Königsberg 2.5. ^

Berlin/Brandenburg : Wacker 04 — Minerva 93 3:1,
Oberschönwcide — Berliner SV . 92 3:1, Blauweitz — Luft¬
hansa 2:1, Brandenburger SC . 05 — Tennis Borussia 0:2,
Spandauer SV . — Elektra 5:0. A u f st i e g sp i e l e : Tas-

-mania - SV . Grube Marga 2:2, Preußen — Potsdam 03 5:2.
Schlesien : Vorw . Rasensp . Gleiwltz — Breslau 06 9:0, Vor¬

wärts Breslau — Preußen Hindenburg 1:3, Breslau 02 --
Hertha Breslau 1:2. . . .

Sachsen : Dresdener SE . — Tura 99 Leipzig 9:1, Fortuna
Leipzig — Sportfr . 01 Dresden 4:1, Polizei Chemmtz —
Rissaer SV . 7:3, BC . Hartha — Chemnitzer BC . 1:3.

Mitte : SV . 05 Dessau — Cricket/Viktoria Magdeburg 2:0,
SC . Apolda — BsL . 96 Halle 1:3, FC . Thüringen Weida —
1. SV . Gcra 4:2. ^ ^

Nordmark : Altona 93 — Borussia Harburg ausgef . Barm¬
becker SC . — St .Georg/Sperber 5:2, WilhelmSburg 09 —
Hamburger Sportverein 1:2, Viatoria Hamburg — Holstein
Kiel 0:0, Polizei Lübeck — Eimsbüttel 1:4, Fortuna Gluckstadt
— Concordia 7:1.

Westfalen : Union Gelsenkirchen — FC . 84 Schalke 1:7, VfB.
Bielescld — Arminia Märten 2:0, Spvg . Nohlinghausen —
SC . Lagen 1:0, Westsalia Herno — VfL . 48 Bochum 2:3,
Preußen Münster — oBrussia Dortmund 0:5, Gelsengutz
Gelsenkirchen — Arminia Bielefeld 3.P . «

Niederrhein : Hamborn 07 — Tnru Düsseldorf 2:3, Rotweiß
Essen - Duisburg 48/99 0:2,- BsR . Ohligs - Schwarzwertz
Esten 1:1, Rotweiß Obernhausen — Tus . Helene Esten 1.2,
VfL. .Solingen — Fortuna Düsseldorf (Gs .) 0:9, Rheydter
Spielv . — Fort . Düsseldorf (ES .) 0:4.

Mittelrhein : SSV . Troisdorf — VfL . 99 Köln 3:6, Mul-
heimer SV . — VsR . Köln 1:2, Dürcn 99 — Spvg . Andernach
6:0, Köln Sülz 07 — Bonner FV . 0:8, Tura Bonn — SV.

Hessen: Hermannia Kassel — Spielv . Kassel 0:5, SC . 03
Kassel — Knrhcssen Kassel 2:1, Dunlop Hanau — FC . 93
Hanan 1:1, Borussia Fulda — Spvg . Langenselbold 5:1.

Südwest : Eintracht Frankfurt — Wormatia Worms 3:3,
SV . Wiesbaden — Rotweiß Frankfurt 1:5, Union Niederrad
— Germ . 94 Frankfurt 2:3, Kickers Osfenbach FSD . Frank¬
furt 4:0, FV . Saarbrücken — FVR . Frankenthal 4:2, Bor.
Nennkirchen — TSR . 61 LudlvigAhasen 5:1, 1. AE.
läutern — Spvg . Mundenheim 1:0.

Baden : Freibnrger FC . — VsR . Mannheim 1:1, PhoM
Karlsruhe — SV . Waldhof 0:6, 1. FC . Birkenfeld — VfB.
Mühlburg 1:2, Spvg . Sandhosen — VfL . Neckarau 2:2

Württemberg : Stuttgarter Kickers — SV . Feuerbach 7:0,
Sportsr . Stuttgart — Spvg . Untertürkheim 3:1, Spvg . Cann-
statt — Stuttgarter SC . 0:2, Sportsr . Eßlingen — VfR . Aalen
1:1, Union Böckingen — SSV . Ulm 8:3.

Bayern : Bayern München — Schwaben Augsburg 2:3, BC.
Augsburg — Iahn Rcgensburg 3:1, Würzburger Kickers —
Spvg Fürth 2:3, FC . 05 Schweinfurt — Neumeyer Nürnberg
0:0, TSB . 83 Nürnberg — 1. FC . Nürnberg 1:5.

Hockey
Im Hockey siel der größte Teil der angesetzten Spiele aus,

lediglich Weserslug und Tura Gröpelingen  spiel¬
ten in der Bremer Kampsbahn . Die Flugzeugbauer siegten
erwartungsgemäß knapp mi ^ 2:1 (1:0), doch sie stießen aus
einen starken Widerstand , Da die Gröpelinger eine gute
Mannschaft auf die Beine gebracht hatten . Durch ein Eigen¬
tor kamen die Platzherren zu einer billigen Führung , die sie
nach der Pause durch ein weiteres Tor durch Wacker aus¬
bauen konnten . Trotz aller Bemühungen glückte den Tura-
nern nur ein Gegentreffer durch Voß , so daß das sair durch¬
geführte Spiel mit einem knappen 2 :1 für Weserflug endete.

In Hannover  begannen bereits die Meisterschaftsspiele,
die dort teilweise mit kombinierten Mannschaften durchge¬
führt werden . DHC . schlug den Hockeyclub Hanno¬
ver  sicher mit 4:0, während die Kombination DSC / 7 8
überraschend einer Zusammenstellung von Rotweiß/Ein»
tracht/Neichsbahn  mit 1:2 (0:1) unterlag.

Volksturnfest in Lilientkal
Für den Sportkreis Osterholz wurde in Lllienthal ein

Volksturnsest durchgesührt , das in erster Linie sür die Ver¬
eine des alten Amtes Lilienthal geplant war . Darüber hin¬
aus waren aber zahlreiche Wettkämpfer aus den Vereinen des
Kreises Bremen -Lesum angetreten . Sportkreissührer August
Jakobs  hatte mit seinen Mitarbeitern die Leitung dieses
Festes , das mit der Siegerehrung ausklang . — Ergeb¬
nisse:  Fünfkampf , Oberstufe : 1. Voß , Vegesacker Tv .,
101 Punkte ; 2. Lücke, Vegesacker Tv ., 97 Punkte ; 3. Fr.
Cntelmgnn und R. Kessemeyer, Tv . Lilienthal, ' 88 ' Punkte.
Drmkamps , Mittelstufe : 1. Gcssken/ 'Blunienthaler Tü ., 64 Pkt .;
2. Flügger . MTV ., Frisch Auf Ritterhude , 62 Punkte;
3. Klau - meier , Vegesacker Tv ., 61 Pkt . Treikampf , Unter¬
stufe : 1. H. Schnackenberg , 49 Pkt .; 2. Fr . Ferstl , 41 Pkt .,
beide Tv . Grnsberg -Eickedorf . — Dreikampf , HJ . : 1. Wilh.
Meyerdierks , Tv . Lilienthal . 55 Pkt .; 2. .Herb . Horenkohl,
Tv . Lilienthal ; 3. Joh . Evttäus . Tv . Lilienthal , 48 Pkt.
Vierkampf , Frauen , Oberstufe :. 1. Voß , Vegesacker Tv ., 86 P .;
2. Malnvius , Tv . Aumund , 81 Pkt . Treikampf , Frauen,
Unterstufe : 1. Thea Damme , Tv . Wörpedorf -Grasberg , 55 P .;
2. Elfr . Lischke, Tv . Lilienthal , und Mar . Behrens , Tv . Gras-
berg -Eickedorf , 54 ' Pkt .: 3. Christa Rauschenberg , Tv . Lilien¬
thal , und Christa Gieschen , Tv . Erasberg -Eickedorf , 5V Pkt.
1589-Metcr -Lauf : 1. Lemanczeck, Blumenthaler Tv ., 4:85 Min .;
2. Henkel , Blumenthaler Tv ., 4,05 Min .; 3. Teets , Scharm¬
becker Tbd .. 4N0 Min . — Faustball : ABTV . v. 1860 — Bre¬
mer Tgd . 29:24 (13:11) ; Tv . Eiche Horn — Tv . Lilienthal 2,
40:38 (18:23).

Hamburger HI.-Lechtersieg in Vremen
Im Bremer Institut für Gesundheit und Leistung kam am

Wochenende ein Städtekampf der HJ .-Fechter von Hamburg
und Bremen zur Durchführung , den Hamburg mit seiner
Auswahlmannschaft mit 11:5 Punkten gewann . Ten Kampf
der Zweiten Mannschaften gewann dagegen Bremen mit 12:4
Punkten . -Bester Fechter im Säbeleinzel war der Hamburger
Kopmann vor seinem Kameraden Lüth und dem Bremer
Becker.

Hingen Simson—flS. Weser 10:4
Im Freiindschasts -Rückkampf standen sich die Ringermann - ,

schasten von „Simsvn " und A.-G . „Weser " gegenüber , die
sich einen fairen , aber harten Kamps lieferten , und >in dem

.die Simsvnen wie im Vorkampf auch jetzt wieder die Ober¬
hand behielten , und zwar diesmal mit 10:4 Punkten . Nach¬
stehend erstgenannte Kämpfer gehören der Betriebssportgemein¬
schaft der Ä.-G . „Weser " an : Bantamgewicht : Neudel  gegen
Pannin  g . Sieger im ersten Kamps N ., nach 9.39 Min.
durch Hammerlock , im zweiten Panning nach 3>/- Min . durch
Nackellhebel . Federgew : Cordana — Dorther  s . Hier
siegte im ersten Kampf C. nach 1 25 Min . durch lleberstürzer
und im zweiten Kampf B . nach 3X> Minuten durch Aufgabe.
Leichtgew .: Meyer — Probst.  Der sehr gute Techniker
Meyer mußte sich dem stärkeren und routinierteren Probst im
ersten Kamps nach 7 Minuten durch Armzug und im zweiten
nach 11.10 Minuten durch lleberwnrf aus dem Stand beugen.
Im Weltergewicht kvnnte der starke Abs seinen Gegner
B v z i a n in beiden Kämpfen durch Armzug am Boden be- ,
siegen . — Mittelgew . : Tierpitz — D ö h r i n g. Ersterer
konnte gegen den bärenstarken D . nicht auskommen und
mußte sich in beiden Kämpfen durch Armzug am Boden ge¬
schlagen bekennen . — Halhschwergew . : Psaar — Böse.
Im ersten Kampf siegte P . nach 1.30 Min . durch Armzug
lind bei der Wiederhvlung B . durch Armhebel noch 2.45 Min.
— Im letzten Kamps . Schwergew ., wurde Wilke (Jini - '
son) — Moor (AG . Weser ) doppelter Sieger , einmal nach
lleberwnrf aus dem Stand in 30 Sekunden und hernach durch
Armhebel nach 1.10 Min.

„Siegfried" LudwigsHafenwannschastsmeister
Mit einem ganz überlegenen 5:2-Sieg stellte Siegfried Lud-

wigshgsen im Rückkampf über den Titelverteidiger Ä. C. Köln-
Mülheim 92 den Endsieg in der mehrfach unterbrochenen
Mannschaftsineisterschaft der Ringer sicher. Die Ehre der
Kölner rettete der Mittelgewichtler Molitor , der Kreuz in
neun Minuten durch Hammerlock bezwäng . — Bantamgew .:
Merschied (Mülheim ) siegt gegen Cavalar (Ludwrgshasen)
durch Uebergewicht Vvn Cavalar — Federgew .: K. Vondung

neun Minuten durch Hammerlock bezwäng . — Bantamgew .:
Merschied (Mülheim ) siegt gegen Cavalar
durch Uebergewicht Vvn Cavalar — Federg
(L) besiegt W . Moeckel (M ) nach Punkten . — Leichtgew .: O"
Vondung (L) besiegt Nitschke (M ) nach 3.45 Min . durch seit¬
lichen Ausreißer am Boden . — Weltcrgcw . : Schäfer (L) besiegt
O. Moeckel (M ) nach 14,11 Minuten durch Eindrücken der
Brücke . — Mittelgew . : Molitvr (N!) besiegt Kreuz (L) nach
9.20 Min . entscheidend durch Hammerlock . —- Halbschwergew .: '
Ehret (L) besiegt Westphgt (M ) nach 3.15 Minuten durch
Huftschwimg . — Schwergew .: Schorsch Gehring (L) besiegt
speie « (M ) einstimmig nach Punkten.

Schwarzgoldsiegte überlegen
Der deutsche Galopp -Rennsport hatte seinen großen Tag . In

Berlin -Hoppcgarten kam unter der Schirmherrschaft von
Reichsmarschall Hermann Köring der Große Preis der Reichs-
hauptstadt , das dritte und letzte der . großen 100 060-Mark-

: Rennen zum Austrag . Schwarzgvld , das deutsche Ausnahme-
1 Pferd , war nicht zu schlagen und siegte überlegen vor seinem
; Stallgesährten Samurai . Die 3jährige wiederholte damit das
I Ergebnis aus dem Hamburger Deutschland -Preis.



Vilddokummte helfen dem KWlzW.
Sammelabzeichenfür die1. Reichsstraßenfammlungdes winterliUfswerkes 1940/41

Bei der ersten Reichsstratzensammlung für das 2. Kriegswinterhilfswerk 1940/41, die dom NS . -Reichsbund für
^ " g e n 21. und 22. September durchgeführt wird , werden diese Büchlein mit Bilddokumenten des

cheichsbildberichterstatters Pros . Heinrich Hosfmann über „ Des Führers Kampf im Osten " verkauft , prssrs -i-iottmscm
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Der Veginn war gut!
Ueber V- Million am 1. Lpsersonntag im Nordscegau

Bremenr  16 . September.
Las zweite Kriegswinterhilsswerk des deutschen Volkes be¬

gann im Nordseegau Weser -Ems mit einem Austakt , wie er
verheißungsvoller nicht gedacht werden könnte . Mehr als eine
halbe Million wurde am ersten Lpsersonntag im Gau zwischen
Weser und Eins gesammelt . Dieser erste Lpsersonntag . an dem
14 Kreise unseres Gaues , und hier vorwiegend ländliche Kreise,
eins Steigerung von mehr als 160 Prozent gegenüber dem
ersten Lpsersonntag des vergangenen Kriegswinterhilsswerks
auswiesen und einige Kreise eine beinahe LVVprozen-
ti ge  S te  i ge  r u n g melden konnten , ist zu einem Be¬
kenntnis der Tatbereitschaft geworden , die die enge Verbun¬
denheit zwischen Heimat und Front im schönsten Licht zeigt.

Das jetzt erzielte Ergebnis von 511289,02 RM . weist gegen¬
über dem ersten Lpsersonntag des vorigen Kriegswintcrhilss-
werks eszw absolute Steigerung von 218 771,96 RM . aus , was
gleichbedeutend ist mit einer 74,79prozentigen Steigerung . Aus
die Zahl der Haushalte umgerechnet ergibt das Sämmelcrgeb-
nis . daß jeder Haushalt im Durchschnitt 1,12 NM . als Spende
zum Lpsersonntag entrichtete.

Einen Monat srüher als in den anderen Jahren hat das
Wintertzilsswerk diesmal begonnen . Das ist verständlich , denn
neue Pflichten und neue Ausgaben sind hinzugetreten . Ueber-
all springt die NSV . ein , wo es Not zu bekämpfen und
Elend zu lindern gilt . Das war immer so, das ist aber im
Krieg in weit stärkerem Maße der Fall . Eine gewaltige soziale
Leistung gilt es zu ersähen , und daß sie erfüllt wiich, dafür
sorgen die Groschen und Markstücke des Kriegs -WHW . Wir
wollen daran denken , wenn am nächsten Sonntag durch den
Reichsbund für Leibesübungen die erste Reichsstraßen-
sxrmmlung  im neuen Jahrgang des Winterhilfswerks
1949/41 durchgeführt wird.

verwundete bei OrtsgruppeNoland zu Last
Im Rahmen der padteiamtlichen Betreuung der Verwunde¬

ten in den Bremer Lazaretten , die unter Leitung der N2 .-
Kriegsopserversorgung erfolgt und uns schon häufig Anlaß
gab , über schöne Zeichen der Verbundenheit zwischen der
braunen und der grauen Front zu berichten , wie sie vor
allem durch die NS .-Gemeinschaft „Krast durch Freude " und
die NS .-Frauenschaft ständig gepflegt wird , stehen auch die
Ortsgruppen der NSTAP . nicht mit Tatbeweisen kamerad¬
schaftlichen Einsatzes zurück . Nachdem erst kürzlich die NS-
DÄP .-Ortsgruppe Sebaldsbrück  die Verwundeten des
Reservelazaretts aus selbst ausgebrachten Mitteln bewirtete,
hatte gestern die Ortsgruppe Roland  alle Verwunde¬
ten des Reservelazaretts II zu Gast geladen . Alle Partei¬
genossen der Ortsgruppe trugen durch ihr freiwilliges Opfer
dazu bei, den Männern , die Leben und Gesundheit für unser
Volk einsetzten , ein kleines Zeichen des Dankes zu geben.
398 verwundete Soldaten , die bettlägerig oder nicht gehsähig
sind , erhielten ein schönes Päckchen und Kaffee mit Kuchen im
Lazarett . Die übrigen fanden sich im Caf 4 Trnnkhardt
ein . wo sie an schön gedeckter Tafel nicht nur reichlich mit
Kaffee , Kuchen , Wein und Rauchwaren bewirtet wurden,
sondern dazu auch ein erstklassiges Unterhaltungsprogramm
genossen , das unter der schwungvollen Leitung von Heinrich
Kostn er  von den Mitgliedern des Staatstheaters , Kapell¬
meister Solterdors  und Mitgliedern des Staatsorchesters,
den Solisten Mariens Weiden,  Aenne Meyer - H ölte r-
dors,  Liselotte Latrill,  Karl Rabba  und Sanders
Schier mit Kunst und Laune ausgeführt wurde . Es - ist ver¬
ständlich , daß bei allen diesen delikaten leiblichen und geisti¬
gen Genüssen die Stimmung unter den Gästen die denkbar
beste war , und es war auch sür die Gastgeber eine Freude,
mitzuerleben , wie fröhlich unsere Kameraden im grauen Rock
diese in ihrem Lazarettdasein nicht alltäglichen Stunden ge¬
nossen . Lrtsgruppenleiter Ul brich hatte sie eingangs im
Namen der Partei , Kamerad Ehlers  im Namen der Front¬
soldaten , Pg . Schorling  im Auftrag der NS .-Volkswohl-
fahrt und Kreishauptstellenleiter Brinkmann  im Namen
unseres Kreisleiters begrüßt.

Umtausch verdorbener 5ier
Die Hauptvereinigung der deutschen Eier¬

st, irtscha st  teilt mit : „Während die Rechtsverhältnisse
zwischen Verladern und Großverteilern sowie zwischen Groß-
verteilern und Kleinverteilern bei Lieferung genußuntaug-
licher Eier durch die bestehenden Rechtsvorschriften eindeutig
geklärt sind , stößt die Auseinandersetzung des Verbrauchers
mit dem Kleinverteiler bei dem Kauf von Eiern , die genuß-
untauglich sind , auf Schwierigkeiten . Zur Klarstellung wird
daher aus folgendes hingewiesen:

1. Dem Verbraucher müssen die Eier . die innerhalb eines
Dersorgungszeitraumes aus die einzelnen Abschnitte der
Reichseierkarte ausgerufen werden , in einwandfreier
Beschaffenheit  zur Verfügung gestellt werden . Das be¬
deutet , daß für genußuntaugliche Eier in jedem Falle inner¬
halb eines Versörgungsabschnittes einwandfreie Eier nachge¬
liefert werben.

2. Die kostenlose  Nachlieferung einwandfreier Gier
kann der Verbraucher nur dann verlangen , wenn er die
genußuntaugliche » Eier spätestens innerhalb des
zweiten Tages  nach dem Kauf seinem Lieseranten
gegenüber beanstandet . Zum Beispiel : Beim Kaus am Mon¬
tag kostenloser Umtausch bis Mittwoch . Wenn der Kaus am
Freitag ersolgt , kann der Verbraucher aus Billigkeitsgründen
den Umtausch auch noch am Montagvormittag vornehmen.
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Sommersporttag der Heeresbetriebe
Aus dem Teilnehmerkreis der Veranstaltung wird uns ge¬

schrieben : Recht zahlreich hatten sich Sonntag vormittag die
Gefolgschastsmitglieder der Heeresbßtriebe des Standortes Bre¬
men aus dem Sportgelände der Cambrai -Kaserne eingesnnden.
Unter den Gästen bemerkte man den Kreissportwart des
Sportamtes der NS .-Eemeinschaft KdF ., verschiedene Offiziere
der Wehrmacht und Soldaten der Ersatztruppenteile . In einer
kurzen Ansprache führte Standortobmann Koppisch  beson¬
ders an , daß das Betriebsziel der DAF . Amt Heer bisher
Wehrfähigkeit , Wehrsicherheit und Einsatz¬
bereitschaft  in jedem Falle hieß . Zur Erreichung dieser
gemeinsamen Ziele dient nicht zuletzt auch die Pflege der
Leibesübungen in den Heeresbetrieben . Jeder muß heute Lei¬
besübungen treiben , denn jede körperliche Vernachlässigung
des schassenden oder aufwachsenden Menschen bedeutet Verlust
an unserem wertvollsten Volksgut . Große Aufgaben stehen uns
bevor und größte Ausgaben werden wir nur mit stahlhart
geistig und körperlich durchgebildeten Menschen lösen . Wenn
wir heute zu diesem friedlichen Wettkamps an Stelle eines
Hammers , einer Nadel , eines Federhalters , Hobels oder son¬
stigen Handwerksgerätes ein Sportgerät in die Hand nehmen,
so sind wir uns alle dessen bewußt , daß in einem gesunden
Körper nur ein gesunder Geist stecken kann.

In verschiedenen Trupps vollzogen sich dann die Wett-
kämpse. — Dem Menschen auf dieser Welt wird nichts ge¬
schenkt, alles muß hart erkämpft werden , so auch die Sieges¬
lorbeeren dieses sportlichen Leistungswettkampses . Man braucht
sie nur anzusehen , die frischen , gesunden Gesichter , diese frohen
und leuchtenden Augen der sportgehärteten Menschen , die mit
tieser innerer Befriedigung sich über ihre sportliche Leistun¬
gen freuen . Da , ein Kriegsbeschädigter , obwohl nur mit einem
Bein , wirst er die Handgranate noch so meisterhaft ins Ziel,
als sei es zur Zeit des Weltkrieges im Schützengraben des
Argonnerwaldes . Ja , dort ein invalides Gesolgschastsmitglied
nur mit einem Arm wirst den Handball so frisch und so weit,
als sei er im Vollbesitz seiner Glieder . Und erst am Schicß-
stand herrscht ein Andrang , jeder übt Aug und Hand sürs
Vaterland . Und beim Weitspringer ! fallen die Betriebsrekorde
nur so. Es mag schlicht und einfach klingen , was all die
schaffenden Menschen der Heeresbetriebe als Sportkümpfer
sür körperliche Leistungen vollbrachten , manchen war es ein
großes Erlebnis , das ihn wieder einmal heraushob aus dem
Einerlei des beruflichen Alltags in Büro oder Werkstatt , Und
doch klingt aus allen nur das eine : Die Bereitschaft zum
gemeinschaftlichen Einsatz und das innere Glücklichsein . ein¬
mal mitgeholfen zu haben am großen Werk der Körper¬
erziehung und der inneren Umwandlung unseres Volkes.

Wer darf sich„§rau "nennen?
Zwei Runderlasse des Reichsministers des Innern befassen

sich mit dem Gebrauch der Bezeichnung „Frau ". Danach
können sich auch uneheliche Mütter und unverheiratete Frauen,
die ein Kind an Kindes Statt angenommen haben , auch im
amtlichen Verkehr „Frau " nennen . Voraussetzung dafür ist
lediglich , daß sie bei der Polizeibehörde eine Er¬
klärung abgeben , die Bezeichnung „Frau"
führen zu wollen.  Diese Erklärung bleibt bis zu ihrem
Widerruf gültig und braucht auch beim Wohnungswechsel
nicht erneuert zu werden.

Treudjenstehrenzeichen-Verleihulig. Der Führer hat dem Steuer¬
inspektor Bruno Graf  beim Finanzamt Bremen-West und dem
Steuerinspektor Albert Hamann  vom Finanzamt Bremen-Ost das
Silberne Treudienstehrenzeichenals Anerkennung sür Wjährige treue
Dienste verliehen.

fluslese aus Z0W Langemarck-flnwartern
Die bei Kriegsbeginn ' bereits vorhandenen Lehrgänge des

Langemarckstudiums der Reichsstudentensührung in .Heidel¬
berg , Königsberg , Stuttgart und Hannover , sowie die trotz
des Krieges neu eröffneten Lehrgänge in Berlin , Dresden,
Halle , Jena , Rostock und Wien wurden bisher planmäßig
durchgeführt . Während die aktiven Mannschaften nun im
zweiten Halbjahr der Vorstubienausbilöung stehen , konnten
die Männer des Auslesejahrganges 1938 ihre Abschlußprüfung
(Abitur ) ablegen . Von wenigen Ausnahmen abgesehen , waren
die Prüfung -ergebnisse zufriedenstellend . Die Prüfung wurde
von Vertretern des Reichserziehungsministeriums abgenom¬
men . Die Auslese sür die im November 1949 neu beginnen¬
den Kurse an den zehn Lehrgängen ist in vollem Gange . In
ungefähr siebzig Ausleselagern müssen etwa 3999 Bewerber
geprüft werden . Die Auslese erfolgt gauweise . Dabei sind den
Lehrgängen bestimmte Gaue zugewiesen worden , z. B . dem
Lehrgang Berlin die Gaue Berlin und Mark Brandenburg.
Die Meldungen sind in diesem Jahre sehr zahlreich eingegan¬
gen . An der Spitze stehen wieder die HJ . und die TAF ..,
die vor allem im Reichsberusswettkamps wertvolle Unterlagen
sür die Begabtenförderung des Langemarckstudixms liesern.
Die Bewerber aus dem Reichsarbeitsdienst und der Wehr¬
macht sind in diesem Jahr naturgemäß erheblich weniger
zahlreich . Entlassungen aus der Wehrmacht und dem Reichs¬
arbeitsdienst zur Teilnahme am Langemarckstudium erfolgen
nicht . Meldungen sind trotzdem möglich , wobei die Auslese
und Ausnahme nach Kriegsschluß ersolgt . Für Angehörige
der Wehrmacht , die durch ihren besonderen Einsatz im Kriege
die Altersgrenze überschreiten oder insolge der Verwundung
die gesundheitlichen Voraussetzungen nicht erfüllen , wird in
jedem Falle nach Kriegsende eine Ausnahme gemacht werden
und eine bevorzugt « Aufnahme in das Langemarckstudium
erfolgen . Politische Bewährung und überdurchschnittliche geistige
Begabung sind Voraussetzung sür die Aufnahme in das
Langemarckstudium , ohne Rücksicht auf die Vermögensverhült-
nisse der Eltern . Die meisten Männer des Langemarckstudiums
stammen , wie ein Bericht in dem osfiziellen Organ „Der
Altherrenbund ", sagt . aus wirtschaftlich beschränkten Verhält¬
nissen . Die Ausnahme in das Langemarckstudium bedeutet sür
sie die Sicherung ihres Studiums bis zur akademischen Ab¬
schlußprüfung.

Vessere flusnuhung der Oüterwagen
Der Güterwagenpark der Deutschen Reichsbahn ist schon

jetzt durch die Anforderungen unserer Wehrmacht , der Rü¬
stungsindustrie und durch die Versorgung der Bevölkerung
mit lebenswichtigen Gütern bis znm Letzten in Anspruch ge¬
nommen . Unsere Landwirtschaft stellt iin Herbst weitere große
Anforderungen an den Güterwagenpark . Die Deutsche Reichs¬
bahn trifft sür den zu erwartenden öerbsiverkehr schon letzt
alle Vorbereitungen . Bei ihrer gewaltigen Ausgabe der Ver¬
kehrsbedienung im Kriege ist sie auf die Mithilfe ftler Ver¬
kehrtreibenden angewiesen . Durch gute Ausnutzung des Wa¬
genraumes kann die jetzt bestehende Wagenknapphsit erheblich
gemildert werden . Jeder Verfrachter sollte daher im eigenen
Interesse bemüht sein , nur gut ausgelastete Wagen¬
ladungen  abzurichten . Hierbei ist zu berücksichtigen , daß
im innerdeutschen Verkehr jetzt die deutschen Wagen bis 1999
Kilogramm über die angegebene Tragfähigkeit belastet werden
können . Diese völlige Ausnutzung der Wagen wird erleich¬
tert , wenn schon in den Lieferbedingungen und Bestellschr- iben
so große Mengen bestellt werden , daß diese Höchstbelastung
erreicht werden kann . Die Vorteile einer völligen Ausnutzung
der Wagen zeigen sich dann für die Allgemeinheit in einer
Vergrößerung des verfügbaren Wagenbestandes . Für die
Teutsche Reichsbahn bringt die gute Auslastung der Wagen
erhebliche Erleichterungen , da um so weniger Wagen zu be-
sördern sind, je besser jeder einzelne Wagen ausgenutzt ist.
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klebrigen ? waren nur zwei von ihnen Engländer ; der mit

dem halben Ohr zum Beispiel war ein Znselgrieche , und
auch ein Neger war unter den sechsen, der Nelson hieß.
Ueberhaupt war die Esperanca die reine Arche Noah . Und
Hogendahl sagte mal , bunter wäre es bei Hagenbeck in Stel¬
lingen auch nicht.

Mit der Zeit wäre es furchtbar langweilig geworden , wenn
ich nicht den Heini zum Freund gehabt hätte . Er war nur
zwei Jahre älter als ich und aus dem Holsteinischen daheim,
wo sein Vater Fischer war nnd zwei Kühe nebenbei im Stall

atte . Es schien so ziemlich dieselbe Bredullje zu sein wie
ei uns mit dem Gemüsekram , kein Blumentopp war zu ge¬

winnen.
Aber Heini konnte wunderbar von seinen Fahrten erzählen.

Er war aus einem Segler um Kap Horn rumgekommen und
sagte , wer das hinter sich hätte , der dürste in der besten Ge¬
sellschaft seine Füße aus '» Tisch legen . Und wenn ich auch
allmählich merkte , daß er aufschnitt wie Münchhausen , denn
für seine Abenteuer reichten zehn Menschenleben nicht aus,
so war es doch ganz schön, ihiü zuzuhören.

Und außerdem weihte er mich in die Geheimnisse der Liebe
ein , denn er hatte schon eine richtige Braut in Altona . Er
zeigte mir auch ihr Bild . das er immer bei sich trug , und
über ihren Busen hatte das Mädchen wirklich hingeschrieben:
Auf ewig dein ! Und die Rechtschreibung schien das einzige
zu sein , worin Heinis Braut schwach war.

Hogendahl schuftete wie drei Leute zusammen und als ob
schon wieder oer Satan hinter ihm drein sei. In seiner Ka¬
bine losch das Licht fast keine Nacht aus , und wenn ich am
Morgen zu ihm reinkam , dann war das Bett oft genug un¬
berührt und der Aschenbecher aus seinem Schreibtisch bis zum
Ueberlaufen voll mit Zigaretten und Zigarrettenstummeln.

Um sich aufzupulvern , sing er neuerdings an , stark Kognak
zu trinken , und weil ich merkte , daß ihn das kaputt machte,
taufte ich ihm den Schnaps bis aus die halben Prozente her¬
unter . Seitdem ging ihm der Schädel auch nicht mehr so
aus Grundeis . worüber er sonst immer geflucht hatte.

Saraiva war wie von der Bildsläche verschwunden . Weiß
der Himmel , was er eigentlich trieb . Auch Lydia sah ich
nur sehr selten , obwohl das doch eigentlich merkwürdig war
sür ein Schift wie die Esperanca , wo sich das Leben auf

so engem Raum abspielte . Und dann hatte ich das Gefühl,
daß sie mir auswich , wenn ich ihr zufällig mal begegnete.

Die Esperanca bummelte gemächlich ihren Kurs nach Süd¬
westen . Nee, ein Schnelldampfer war sie wahrhastig nicht,
und was sie hätte ljerausholen können , davon schasste sie auch
nicht die Hälfte , weil Saraiva , um zu sparen , nur Kohlen¬
grus heize» ließ . Na , und darüber freuten sich die Heizer
natürlich mächtig!

Je länger wir unterwegs waren , um so besser wurde
Hogendahls Laune , denn mit den beiden Mechanikern hatte
er einen guten Griff gemacht . ,,Du glaubst nicht , Willi ", sagte
er , „was es gerade in diesem Berus für Hornochsen gibt , und
wenn man so einen erwischt , dann ist 's natürlich zappen¬
düster ."

Nein , seine Leute waren tadellos , und die Arbeit flutschte
nur so. Und eines Abend , als ich mich herumwälzte , da kam
er zu mir rein und setzte sich aus den Rand von meinem
Betl . '

„Willi ", sagte er und haute mir aus die Schulter , „wenn
jetzt keine unangenehmen lleberraschungen mehr kommen , dann
werden wir den ersten Versuchsstart als Probe sür die
Druckfestigkeit nnd den Motor bald unternehmen können ."

Ich merkte ihm an , daß er zum Reden ausgelegt war , was
bei ihm nicht alle Tage geschah, nnd deshalb bat ich ihn , mir
doch endlich einmal genauer zu erklären , wo nun eigentlich
der Witz bei seiner Erfindung lag und wie sie funktionierte.

Aber für ihn schien Erfinden leichter zu sein als Erzählen,
und erst , als er ein Blatt Papier und einen Bleistift geholt
hatte , um mir alles auszuzeichnen , da kam er ins richtige
Fahrwasser . Es war so eine Art von Tank , was er zeichnete,
und bewegte sich auch wie ein Tank aus Stahlbändern über
Rollen vorwärts . Nur daß es eben ein Tank war , der den
ungeheuern Druck in Wassertiefen bis zu tausend Meter
aushielt , ohne Wasser durchzutasten oder eben zerquetscht zu
werden.

Getrieben wunde er von einem Elektromotor , der von Bord
aus durch ein Kabel gespeist wurde . Der Tarif war sehr
manövrierfähig , nnd die Steurung geschah ebenfalls durch
das mehrsträngige Kabel von Bord aus.

Ich fand die Geschichte furchtbar einfach.
„Ja ", . sagte er, „jedenfalls hört es sich ziemlich ein ' ach

an ."
„Aber wie findet sich der Tank auf dem Meeresboden zu-

recht, und wie weiß man , wohin er gesteuert werden muß ?"
„Das war natürlich schon ein wenig schwieriger ", ant¬

wortete Hogendahl , abgesehen von der Beleuchtungsfrage , die
ja leicht zu lösen war , indem eben zwei Scheinwerfer durch
ein starkes Quarzfenster an der Stirnseite des Tanks breit¬
gebündeltes Licht nach vorn werfen.

Aber nun kommt die Hauptsache — und jetzt paß mal auf.
An diesem Stirnfenster sitzt ein eigens sür diesen Zweck
konstruierter Kinoapparat , der selbständig in jeder Minute
dreißig Ausnahmen macht und gleichzeitig entwickelt . Und
dieser Bildstreifen wird drahtlos auf die Bvrdstativn über¬
tragen , von wo aus der Tank gesteuert wird ."

„Donnerschlag ! Das ist aber rafsinicrt !"
Aber das war noch nicht die größte Schwierigkeit . Ich

hatte nämlich vergessen , daß der Tank ja nicht nur . tauchen,
sondern in ein Paar hundert Meter Diese auch arbeiten

sollte . Und in ein paar hundert Meter Tiese wird sozu¬
sagen noch aus Granit Wasser gepreßt.

„Der Tank kann vorläufig drei Arbeitsgänge verrichten ",
fuhr Hogendahl fort , „und daran werde ich noch eine ganze
Reihe von -Jahren zu arbeiten haben , um diese Zahl ein
Stück mehr herauszuschrauben . Vorläufig , wie gesagt , kann
ich ihn neben seiner Eigenbewegung , mit der natürlich eine
gewisse Stoßkraft verbunden ist, schneiden , greifen und tra¬
gen lassen . Die Geräte hierfür und ein kleines Lancierrohr
sür den Abschuß von Sprengladungen trägt er neben den
Scheinwerfern ebenfalls an der Stirnsront.

Und das war das große Problem , Willi , das mich säst
zwei Jahre lang gemartert hat , diese Arbeitsarme von innen
heraus zu bewegen , ohne daß die Projektions - und Motor-
kammern im Innern des Tanks überschwemmt und zerrissen
wurden ."

Er saß aus meinem Bettrand und starrte an mir vorbei,
und sein Blick stieß durch die Wände hindurch Und wahr¬
scheinlich in jene Zeit zurück, in der er 'Nacht um 'Nacht wie
ein Besessener um sein Werk gerungen hatte.

„Und das weiß Saraiva alles ?" fragte ich.
„Die Hauptzüge der Konstruktion kennt er natürlich : sogar

bedeutend genauer , als ich es dir jetzt erzählt habe ."
„Ja . um Gottes willen , dann . . ."
Aber Hogendahl winkte mir ab : „Das Abdichtungsverfah¬

ren kennt er nicht , und daran haben sich wohl auch seine
Ingenieure die Zähne ausgebissen . Das ist das kleine Ge¬
heimnis meines Panzerschränkchens — und das ist seuer -,
wasser - und diebessicher ."

Ich ersuhr zum erstenmal , daß Hogendahl seine ganzen
Pläne und Dokumente an Bord mitgenommen hatte . Ich
hatte es sür eine Selbstverständlichkeit gehalten , daß sich we¬
nigstens die wichtigsten Papiere noch in Deutschland be¬
fanden . Es war zum mindesten eine große Unvorsichtigkeit
von ihm , und wenn ich eine Ahnung davon gehabt hätte,
daß er damals , als wir uns noch auf deutschem Boden be¬
fanden , seine ganzen Papiere mit sich herumschleppte , hätte
ich nicht eher Ruhe gegeben, als bis er die wichtigsten irgend¬
wo sicher hingelegt Hütte.

Nun war es zu spät , aber vielleicht sorgte ich mich ganz
unnötig , denn bis jetzt standen sich Hogendahl und Saraiva
ausgezeichnet miteinander . Aber zur Vorsicht beschloß ich, in
den folgenden Wochen immer ein paarmal unvermutet die
Kabine auszusuchen . Ich traute nämlich dem Steward nicht
ganz übern Weg.

Hogendahl saß. übrigens schon wieder am Schreibtisch und
arbeitete . Ich versuchte endlich einzuschlafen , aber vergeblich.
Plötzlich klopfte jemand leise an die Kabinentür.

„Bitte !" rief Hogendahl halblaut und unsicher , als glaube
er, sich verhört zu haben . Die Tür zu meiner Kammer war
halb angelehnt und verdeckte die Aussicht auf den Kabinen-
eiugang . Ich konnte nur sehen,.daß Hogendahl aufsprang und
hastig in seine Jacke hineinfuhr , die hinter ihm aus . der
Lehne seines Stuhles hing . Das kam mir schon so sonder¬
bar vor , weil er sonst kein so'n Umstandskrämer war , der
.sich geniert , von jemand in Hemdsürmeln gesehen zu werden.

(Fortsetzung folgt .)

ŝ Istkopöl -Isisoisi -:
„wiener Oeschichten"

Ein beschwingter, echter Wiener Film, dessen musikalischer Vor¬
spann schon in aufnahmesreudige Stimmung versetzt und dessen Hand¬
lung diese Stimmung pausenlos auf einer erfreulichen Höhe hält,
nicht so ausgelassen wie etwa der „Opcrnball", dafür aber in ver¬
gnüglichster Heiterkeit. Das berühmte Wiener Kaffeehaus, heute
noch ebenso jung wie zu Beginn unseres Jahrhunderts , tn welche
Zeit man das Spiel verlegt hat , erhält als Lebensform des echten
Wieners seine filmische Gloriole, und zwar in Gestalt eines in
ungezählten charakteristischenEinzelzllgen liebevoll gesehenen und ge¬
zeichneten Bildes, das dazu durch eine ebenso sesselndewie amüsant«
Handlung bewegt und erfüllt wird. Eeza v. Bolvary  war der
richtige Mann, diesen Geschichten von schönen Frauen , biederen
und unbiederen Männern , großen und kleinen Schlampereien, Wie¬
ner Scharm und Wiener Herz heiteren Fluß und echte Atmosphäre
zu geben. Vorzügliche Darsteller tragen und begleiten die Hand¬
lung, allen voran die elegante Marie Harell  als umschwärmte
Kaffeehausbesitzerin, Hans Moser  und Paul Hörbiger  als
Oberkellner verschiedenartigen Temperaments, die sich aufs beste
ergänzen und den Höhepunkt der Stimmung mit dem gemeinsam
gesungenen Lied vom Stammcasß erreichen, dessen Refrain sie
meisterhaft jodeln. Eine einschmeichelndeMusik komponierte Bruno
Uher, Hans LeLersteger und Ernst Richter schufen stilechte Bauten,
darunter eine naturgetreue Kopie des historischen „Cafös Fenster¬
gucker".

Koni Krnurius-^ sllrbseussr

Mütterdienst im Deutschen Zrauenwerk
Der Mlltterdienst hat außer den Abendkursen sämtliche Lehrgang«

in den Morgen- und Nachmittagsstunden lausen, so daß sür Haus¬
frauen, Mütter und Berufstätige die Teilnahme an einem Mütter-
schulungslehrgang gegeben ist. Kochen:  Mittwoch , 9—11.39, Haus¬
frauen , Mütterschule; Donnerstag , 15.39—18, Hausfrauen, Mütter«
schule; Dienstag , 17.39—29, Berusstätige , Mütterschule. Nähen?
Mittwoch, 9—11.30, Hausfrauen , Mütterschule; Dienstag, 15.39—18,
Hausfrauen , Mütterschule. Säuglingspflege:  Dienstag und
Donnerstag , 9.30—11.39, Hausfrauen , Mütterschule; Freitag , 18—29,
Berusstätige , Mütterschule. Krankenpflege:  Donnerstag,
18—29, Berufstätige , Mütterschule. Erziehungsfragen;
Dienstag , 13—18, Hausfrauen , Mütterschule. Heimgcstaltungi
Donnerstag , 16—18, Hausfrauen , Mütterschule. Zu den obengenann- s
ten Kursen können die Kinder mitgebracht werden, sie werden am i
Dienstagnachmittag von einer Jugendleiterin mit ihren Schülerinnen s
betreut. Jeder Lehrgang kostet 3,69 RM . und umfaßt 12 Doppel» 1
stunden. Anmeldung zu sämtlichen Kurfxn .in der Mütterschule im
Carin-Göring-Haus, Lontresoarpe 162, Telefon 832 34,

Unter dem Holieitsadler
kreis kremeii
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Bund DeutscherMädel
Untergau Bremen. Der Lagerabend des Lagers FaHiirg«

b o st e l findet heute,  Montag , um 19.59 Uhr am Johann » !
Gossel-Park statt. >

Die Deutsche Arbeitsfront !
Montag , 18. September

Ortswaltang Altstadt. Stabs - und Zellenwalter-Sitzung, 29 Uh«.
Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung der Blockobmiinnerder Zelle 94

in der Dienststelle, 29.39 Uhr. — Zelle 91 im Motorboothaus , 29 Uhr.
Ortswaltung Roland. Tagung des Stabes , der Zellen- und Block¬

obmänner und Sachwalter des Handels im Saal der Ortswaltung,
Hrnkenstratze 21, 29 Uhr.

Dienstag, 17. September
Ortswaltung Buntentor . Stabs - und Zellenwalter-Sitzung, 29 Uhr,

in der Dienststelle.
Ortswaltung Findorff. Amtswaltertagung mit den Amtswaltern

der Betriebe, 29.39 Uhr, Gaststätte H. Büste, Neukirch-/Hemmstraße.
Ortswaltung Steintor .- Sitzung der Stabswalter und Zellenoib»

Männer, 29.39 Uhr, Dienststelle.
Mittwoch, 18. September

Ortswaltung Osten. Sprechabend für Handwerk und Handel, 29.99
Uhr, in der „Goldenen Kugel".

Ortswaltung Ostertor. B. O. «inschl. Stoßtruppführer , 29.39 Uhr,
Dienststelle. !

Ortswaltung Walle. Sprechabend für Handwerk in Dohrmannr
Kasfse, Waller Heerstraße, 26.39 Uhr.

Donnerstag, 19. September
Ortswaltung Herdcntor. Stabs - und Zellenwalter-Sitzung.
Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung sämtlicher Ortsfachschafts¬

walter des Deutsch»! Handels in der Dienststelle, 29.39 Uhr. i
Ortswaltung Hastrdt. Sitzung für Betriebsobmänner, 29.39 Uhr, i»

der Geschäftsstelle.
Freitag , 29. September j

Ortswaltung Neuenlande. B. F. und B. O. mit Handel und Hand» :
werk, 29.39 Uhr, Jahnhalle , Neuenlander Straße.

Ortswaltung Peterswerder . Stabs -, Zellen- und Blockwalter sowie
B. O., 20.30 Uhr, in der Dienststelle. '

Ortswaltung Werder. Stabswalter -, Zellen- uiü» D.-O.-Sitzung bei ,
Erhardt , Kornstraße 299, 29 Uhr. i

Ortswaltung Walle. Sitzung der Betriebsobmänner in der Dienst» "
stelle, Waller Heerstraße, 29.39 Uhr. z

kreis ki -ernen - ftesum

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Erohn. Am Mittwoch, 18. September, 29 Uhr?

Jugendgruppenabend im Otto-Telschow-Haus. Bitt « vollzählig und
pünktlich erscheinen!

14. September
15. September
16. September
17. September

Hockh/vsrrenTeisen
Bremen Begesack
1.52 14.99 1.37 13.54
2.44 14.55 2.29 14.49
3.29 15.37 3.14 15.22
4.96 16.12 3.51 15.57

Dremerhaven
11.54 —
9.29 12.49
1.14 13.22
1.51 13.57

Das zeitgemäße Dezept
Rindfleisch, Pahlbohnensuppe

Das Rindfleisch wird mit einer kleingeschnittenen Zwiebel und
Petsrsilienwurzel vorgelocht, nachher gibt man die Pahlbohnen,
in kleine Stücke geschnittene grüne Bohnen, Wurzelgemüse und
einige Thymianstengel dazu. Zuletzt kleine Kartofselstücke. Ab¬
schmecken mit Salz.

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang (Montag) . . . 19.38 Uhr
bis Sonnenaufgang (Dienstag) . , . 7.Ü2 Uhr

HM
das coftttn/reie Dvrkpulwr

Beginn drr Winterspielzeit im Staatstheater:

„Der fliegende Holländer"
Wagncrs erst« Oper aus der Reihe seiner weiterlebenden

Werke ist in ihrer straffen Fassung , die alles Geschehen und
alle musikalische Ausdeutung aus der Ballade und der ersten
Holländerarie abzuleiten erlaubt , ja , das Ganze eigentlich zu
einer dramatischen Ballade macht , recht eine Schöpfung nach
dem Herzen unserer Zeit . Und die Musik mit ihrer jugend¬
lichen Leidenschaft , die immer wieder überschäumend nach
leuchtenderem , gewaltigerem Ausdruck vordringt , die gärend
und vielgestaltig die großartige Natur wie das unruhige
Menschenherz schildert , ist uns jung und nahe wie nur je.
So war es schon das richtige Werk am Beginn des neuen
Theaterwinters , und der Besuch das Haus war so gut
wie völlig besetzt — bewies ebenso sehr die Kunstwilligkeit
unserer Tage , trotz aller gegebenen srülzen Anfangszeiten,
wie die unveränderliche Liebe zu gerade dieser Oper.

Ueber die Neugestaltung der Aufführung haben wir bereits
am Ende der vorigen Spielzeit .berichtet . Es bleibt hier nur
die Bestätigung , daß sich der gleiche Eindruck wie damals ge¬
wann und vertiefte . Im Bühnenbild «: gehen die stärksten Wir¬
kungen von dem neugeschaffenen zweiten Aufzuge aus , der
Paul -Josef Komanns'  Einrichtung mit ausgezeichneten
Lichtwirkungen ausschöpft , und musikalisch spürt Etti Zim¬
mer  von der prachtvollen Ouvertüre an mit sichtbarer Freud«
der jugendlichen Ausdruckskraft der Partitur und auch ihrem
lleberschwange nach , während Kurt Engerer  mit gleicher
Genauigkeit der eindringlichsten Gestaltung des Geschehens
nachstrebt.

Diese Bemühung um höchste Eindringlichkeit findet ihren
deutlichsten Ausdruck in der Gestaltung der Titelrolle durch
Gustav Lücke , der sich sichtlich nicht genug tun kann , und
so, besonders tn der ersten Arie , doch Wohl an die Grenze
des Zuviel gerät , wie er auch in der Tonführung und
-sürbung noch über die kraftvolle Zeichnung der Partie hiii-
ausstrebt . Aber es ist andrerseits fühlbar der Drang nach
höchster Ansschöpfung der Rolle in dein jungen Künstler , die
noch auf besonders zwingende Gestaltung hoffen läßt.

Neben ihm stehen mit gleichem Willen zur Leistung die
Senta von Lieselotte Trautmann,  gesanglich wie dar¬
stellerisch besonders schön in der ruhigen , überzeugenden
Linienführung , der bewegliche und treuherzige Daland von
Alexander Schoedler , die Mary von Jrmgard Mein « rs
und Otto Rolands  Steuermann . Hans Gleixner,  sür
den wir im vorigen Winter einen Gast sahen , erfreut als Erir
sowohl durch darstellerische Gestaltung wie durch klare , nach¬
drückliche Deklamation , die besonders seine erste Arie zu vor¬
trefflicher Wirkung kommen läßt , während die weichere Kan-
tilene der zweiten Arie ihm ofseusichtlich nicht so gut liegt.

Die Ausnahme der Einstudicrung war herzlich und nach¬
haltig wie im Vorjahre , brachte den Hauptdarstellern Blumen
und zwang am Ende auch die künstlerischen Leiter der Auf-
sühruug aus die Bühne.

Siemens Sun!«
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